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über den Dual oei den ätwsenenDpamatikern. 



Karl MtiiäLei'hBUKr VerfaMSer dtir Ui-aiuniatik der atti^cbftn luäcliriCteni tciltviair aU Antwur^] 
auf lUd Bcsullal riifiiier üi lier Beilage ^um Progratmii des Harteiwleiner Gymiiafliuins 1889 i 
geetellteii UiiWrsiichuiig*) folgeiidci* mit: „In dem neuesten Bande de» CIA (v. II, pars 111) finded 
sich unter No. Iöö9 (= 4 Jahrhuiiderl vor Chr., Prosa) in der That die ArLikelforoi ralva 
[f\0.tj ttttv itfatv [ejvSa/t^tj V7tf(i fov natüoif — tielien circa dreieüignialigcm rofv 9soi:v (= Lle^ 
meler und Perflephone) auf Insclu-iften aus dem 5. und 4. Jalirlmridert". 

Dieites eine Heispjt;l der iii-icliriftlicli l>egUuli igten Artikeirorm raiv stellt die ßichcigkeitj 
TOu Cobets und Weckleius Theorie — auf Qruud des in den In^eliriftwi lierr^^chendeu Spracli«! 
gelirauchs müssen alle diimli die Handschrirten beseugtun Artikwl- und Protiüminalforrnfn au^^ 
a, aw in die auf lu, otv verliesaert werden — wie sie in des letzteren curac eiiigraphicae p. 14 
und 15 enlwickell wird, vöUj^ in Frag« und hestütigt, was Heradian (ed. I^ntz, I p. -173 1. 2£) f^^.)! 
lehrt: tov änitgov ö^vverai x<"0*S ^'"^ /evucuJv Jtoi Sowiüv ' avrat yäf rtffifjttmvrai • t 
«B? t^j fotv TfliV, iiüv, toig laig iiml wa^ Choerolioseus 129,11 (Uerodiau, Lentz II ji. Vidi 
trügt: näaa tviftia iv'ütiöv €if « Aij/ovffa TtQoalHan tot' tv TOitl rijv j-fruoji' >eai Jorunjv oJovM 
T(ö xox?.ia lOtv iiox^.(iu%; mi Ahsia loiv Alveiaiv, tä fioöca taiv fuivaan; tä 'Kkha latv 'Ekivaiv, ' 

Wie stimmt nun die Lehre der alten Grammatiker mil dum Sprachgebrauch de» AristophanM, 
der andern Komiker und der attischeu Tragiker? 

Ktlr di<> dualisuliu ArtikeUorm im Qeniliv und Dativ ergiebt H[ah uni^r gleiohiettiger 
rückt>ichtiguug des Pronomens folgende Tliateaclie. 

Der Genitiv rotv zur UeKctt^hnung zweier Masculina thidet sich bei Aristophanes Ach. WlM 
Nab. 1336. in Verliindung mit aviolv%^Q, uiil<T()?i'844, mit nvtotv 144, mit lovrnivi Pac. 1314 
aii8Herdeiii ainolv 1217. Nul>. 954, .-toi'oh' 1337. i'<pv an elf, o^i^v an Aechs r^tellen und äft^otwi 
VcBp. 72i'>. Ran, 898, bei Kupolis'*) toiv fr. 3(13, bei Alexis (mit ifxyot») 59,4, bei Menanderl 
846, bei Archippus 2 rtyipr, bd Aeschylus nlvie Sept. 320. Choeph. t'ii6,*") dOtoH- Proi». 7T9,« 
bei 3ophoeles roiV Aiit. 144, ainoXv OR682. El. 1376. OC 423. ta»' aöiotv Aul. 145. ^f aviol^ 
OC I425,t) vi^v Kl. 1297, af,^v OR ß68, äftfon- t{84. Phil. 2ö. bei Knripides ntv Kl. 99"!. 



I t'ber den IIdhI bi-l Xerionlinn iiml 'l'hurvdlilw. 

"\ Die FragiDRiite iler KotniVfr sind iiuoli ^nr A<iBg>bii von TU. Knrh i'ilirrl. 

) WeLlnw 'kHt. BHlr. Pniir. DBrn>sl»iH 1«»H yerbussort mSoXv rf' ifiQi 

Ml« ItoiuiV (t/IO(0( lOlc l' ^/(Olffll' in^tQiti, 
I m",« KLnydra für i^ dfirfotv »-hniilit e!r. Weoklt^iii i. •! li\- 



■ fnytfftl^ I 



^^h^HtoM 



— 4 — 

Hec. 943 unJ rtinlmal in J. T, rotr<Jf l'hoen.951, avtoiv J. T. 317, aoiv l"r. 494,28*) äA^iJAoiv 
Phoeii. 1269. 1423. I6y8. J. Ä. 510 (wo Marklaud den Dual aus d?J.tjXMv herstellte), aipt^' 
Med. 1025, lii36, äftifoTv Phoen. 1403. Heracl. 180. J. T. 1369. fr. 520, dagegen der Dativ 
v«n> hei Ämtopha lies liielwniiia! in Verbindung mit rtoSotv (Äv.35 steht noch dftifotv dabei) und 
einmal mit axeXiffxoiv Eecl, 1167, viyv dreiäzig- und rsifi^v sielieniual, bei I'hereeratea in-ir lOl, 
bei Menander 84tl, bei Sophocles rotv El. 1367, 00 372, in Verbindung mit ffotv .H65, ausserdem 
ai'Totv 4;W (wofür 421. 444. 451 ffyiV gesetzt ist), älXoi.v PLil. 543, v<^v 133, 779, a<f<iiv an 
eeelifi Stellen, d/tyinTv Ai, 1264, bei Euripides vipv El. 105. 1329 (wo Weil um vpv Jur xdnoi 
gesetzt hat). Or. 1123. Baech. 194, ff^-^r Phoen. 460. Rliea. 597, Ale. 272. Med. 1021. äfi^otv 
Pboeri. 1459. Supp, 820, während sich loTv J. T, 898 und toitJe Or. 121, rijiv an dreizehn 
Stellen (J. A. 1207 stellt es II. J, Maller**) für vwi und El. 4l4 F. W. Schmidt für wa her), 
ifft^r Jon. 1557, dftyotv El. 232, Herc. 328; olv OR 1373, v<pv Ai. 94.^, «lytpv OB 581; v<pv 
Choeph. 234. 245 (wo Weil es aus fioi verbessert hat);***) vipv Nub. 60, Lys. 9Hi, 917, rs^tpv 
Plato 46, sowie die Genitive «/igpoiv Antiphanes 80.2, lolvie Choeph. 931, ätnpoZv, toTtSf Ak, 
l(i4» und <rij-'i<r Prom. 12: rii>v Enr. Hei. 832, 968 (wo Naber es für wv liest) und ä/iyoiv 
J. A. 641; »ehmv Soph. OR 785 (Eltern) und vi^v OC 29 (Vater und Tochter) auf ein MasL-u- 
linum und Femininnm, f'fioTv OR 1474 und ityii^v 00 343 sogar auf die beiden Sohne und die 
beiden Töchter dea Ödipua beziehen. 

Mit Neutri* verbindet Arii^tophanefi tolv als Uenitiv Ach. 1036, Pac. 241, ä/J.'^^iv Nub. 
394 bezieht tiicli auf mvöfiate, bei Eupolis 159,6 o^v auf i'/ian'iu, avToiv Thesiu. 11 auf äxoveiv 
oi'.y ögör und duifoiv tovtotr Plut- 512 auf die beiden Abstracta rf'xi'ijv und aoyi[av,f) bei Eu« 
ripidea dat. dfigiotv loirrfe Jon, 986 auf äöha xai SQaanJQia, ev aßrpotv fr, 552 auf tö ,11** — 
To ^f, wahrend rtlv Cyc, 183 mit oxe^mTv, bei Eupolis 100 mit atfvgoTv^ bei Autocrates 1 mit 
laxioiv zusammengestellt ist: und wie Odipus seine beiden Töchter td tfiXtax' f'xyövoiv ^/toPf (OR 
1474) nennt, wie er sie 148<'.84 ul rtieva, OC1108,9 w y-ttrar' egrij, m ffxij.TTya f/toTOf anredet, 
wie Kreon 848 in Bezug auf dieselben 7,n jenem sagt: 

OVM ovv ntn' ix ivvtoiv ye ft^i ax^irrgotv tn 

wie dieser nach der Wiedererlangung seiner Kinder ausmft 1110 £j;iu m tfiXtai' — so ist auch 
tolv tpiloiv OR 1472 neutrius generis, eine Behauptung, welche noch gestützt wird durch das 
folgende SanQVQ^oovviovv. Denn nieuials ist eine masculiniHcbe Participialform im Genitiv oder 
Dativ als Femininum gesetzt worden, und Sophocies gebraucht stets die regelmässigen Formen 

Was die als Feminina gebraueht«n Formen vi^v, e^i^v, dfi^oTv betriÖl, so findet sich der 
Genitiv vi^v bei Sophocies Ant. 'd. 21. 559, der Dativ an sieben Stellen und bei Aristophanes 
Lys, 167, Huripides Hec. 164, der Genitiv atfi^iv bei Soph, sechs-, der Dativ viermal und bei 
Ariat. Ach. 259, der Genitiv äfi(/)otv bei Soph. OC 483. El. 370, der Dativ Arist. Ei). 827, Pac. 
1233. 1309. Aber während Aeschylus und Euripides den Artikel ratv nicht angewendet, jedoch 
auch niemals toTv oder ein hiermit zusammenhängendes Pronomen als Femininum gebrauclit. haben, 
finden wir bei Ari»tophanes regelmässig gebildet die Genitive Ttüv Veap. 7. 378. EccI, U06 und 



**) l>it< FraKiiieiit« iler Tragiker aiu'l iinch ikr AuHjptbe von A. N'aDck. 8, AuHa)(«. imitiert. 
■*) Der DiirI bei Euripides iProg. Slpnu-iiigeii, I8K61 y. 21. 
**! V- 21f> läf St vij>v väffOVS k;tili5rt Eu der Interpolatioa, irelalie von 274 bis ^JB reicht. 

ti 'fr.-t TImm "Ih"*.! Hfl C TÖ fifv w dt mit Beiug unr evSaißovi'Or umi dftXwtijftt. 



ebenda loTvrf*, 1>H Menander Ö5t<.t*) laTv zwetmal und clitnda lot-rntv, ilie Ltotivn miv Ar'iiH. 1 
l.HOll. Kcal. hO'2. ThcHin, i!85. 390 und aviatr 95«, ebuiiäo bei Sophocles die Geniliv» iah- 
146». TfffriJf OC 121*0. 445. tavttur OR ln04. OC 8.i9. 1149, nfv OR i4(jß und aut-li die 
tive TaTvfJE Hl. 1I3S. avtaiv 0C44f{, afv UR 146S mit voraurgebündtüuOeiutiv fnalv, 
anf die Dativ« F/iaii- und Oatv ätimmcn Kunpides iiud Sophoclen nberein, denn iIwskt siollt td 
Foriueii dem x*VO*v 'lacli (OR 821. Trach. 106(1), jener schreibt Heracl. 57k aat» x^üoir 
Ale. H47 x^e'*'^' ^ftaiv. 

Ganz und gar «nlspricht also der Sprachgebraucli der allidchuu Dratuatikt-r der Ri.'gcl I 
rodianr;; duim wohl ist eiuu masculinisclie Form Itir ein Hasculiuuni uud Femininuin (orr, i 
Mi'von-, t'/iolv), aber niemals zu zwei femininischen Itegrifien oder ftir diee>elbtMi genetxl worj 
Wenn daher Weckleins Bemerkung 2U Su[>h: OC 1673 „uiiive bU fem. wie m, luidE, 
ai'rtu, <u, TOh', toh'ie" hinsichtlich d«r beiden letzten Formen nicht Icorrakt ist, so schoinl i 
ärine Verbesserung 857 „loiväe ak fem: der beiden Mädchen" für das dberlieferte rwräe £u J 
wagt 7.a sein. Ebenso widerspricht Naucks Cunjectiir OR 1400 (9. Äull. des Schneidewiui 
Textes) ttlfia toiv t/ioTv x'^eoTv für fwv ^ßmv xte*öv dem Sprachgebrauch der dramatischen üicl 
Ab«r nicht /u billigen ist es, wenn derselbe Kritiker in der 8. AuHage des ychneidewinw 
Oedipufi Coloneus für avraiv, lavTaiv, mlvSe die entsprechenden Masculint'ormen einsetzi-n \ 
Freilich wer ohne Bäclcsicbt auf die Überlieferung das subjelctive ICrmessen als Massatab ftir 1 
Richtigkeit einer Vermutung hinstellt, der verliert die Grundlage, auf welcher die Textki 
notwendigerweise beruhen niuss. 

Anders verhält es sich mit dem dualischeu Artikel nnil froDOuen im Nominativ und j 
cueativ. 

Der Nominativ tu! xur Bezeichnung zweier Manculina findet sich bei Arieiopliane-i Pac. IS 
Vesp. Sea. Ran. 141. i<Cät E.). 1Ü3, jovtiu Veap. 381. 442. Flut. 735. Ran. 1268. wiiu..' Ar!" 
62, inntv Aeh. lOgö, .^oäa7tln Av. 108, livt 107, v<u Av. sechsmal, Plwt. 9.'i8, <lyiä Av. 107. 
lf!93. Ran. 51. 885. äfttf"> Pac. 809 <als Vocativ Av. 640. Flut. 581), bei Axionicus 3. bei 
AeBchjl.1» Choeph. fi63. bei Sophocled iw Ant.öO. El. 1401. OC 448, uiit Phil. 591. 0R11.H6 
(wo Margolioulh es für npiB herstellte). loiwrff OC 1379, t'xEim 337, w Ant. 144, v«> Kl. 75. 
Phil. 1079, äft^i» Ant. 147. OC 417, bei Enripides rm J. A. 1153. Hec. 12:^. llel. SM. Pboen. 
69. 1219 (zweimal), fr. 494. 7, H7. roldf Phoen. 1698, *',«<» J. Ä. 1153. Phoen. 1208. Ir. 208, 
ff«; Phoen. 1219. Hei. 1664. fr. 494, 18, »yw Ale. 405, äfif.» Phoeu. ;i8. 1424. 1454. Or. 1415, 
dagegen der AcuuMÜv icu bei Aristophanes achtmal in Verbindung mit nödt (einmal bei ] 
genes Ö,10 zusammen mit avrm), neunmal mit ög'itaXitiii (dreimal bei Phcrecrates), zi-hnmal l 
auö, je zweimal mit fiii^tü (einmal bei Pherocratea), ve^mö, näJu), köyai, Tgüm^t., dreimal mit j 
un<l je einmal mit xoltö^'io, tfm'viu, Tnjtaßina, ößoKtö, ainai Vesp. 843, Ttiit Av. viermal, 
Bccl. 787, f*eiv(a Kub. 882, m Av. \^. 3.58. 395. Eq. 72. Plut. 401. Ran. 642 (bei Lyslppiift 
atfti Flui. 433. 482. K.|. 1157. Ran. 1480, ä/iyu) K.|. 429. Av. 347. Nub. 112, bei Soph«' 
nv nur Ant. Sl und fr. %l\, arrui tuidc Phil. 426 (wie Kaibel für tamai; itiv' verbessert 1 
wVree m\, bei Euripides m Her«. Pur. 29. Med. 803.**) ainw Or. 1565 (woftr etff steht I 



•) /ti^0 TfÄMjjte raiv rfde/cpalr ttüv Avalv 
**) wo F. Vi. Sehniidt ov Ru ft tfiov /äf/ nati 
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14(11. Hei. 141», viv J. T. 2ött), mi Sied. 816») äjuyu. Pboen. 429, wahrend mch W Hcl. 9»1. 
Or. ÖO. 1002, a^w 91ü, äjuyra Gl. 928. J. A. 840 auf ein Maäculinum und Feminiimm, täJe 
Hec. 896 auf die Gescbwieter Polj'doiua und Poljxena, öy^ OR 438 (MeklersConjectur für oi} 
eowie viü und oi' I&4 auf Üdi]iuB und Jocaste, cf/i^w Clioepli. 254 auf Orestes und Electra, nü 
Av. 19 und Tiüde 15 auf xoXoiög und xotfiävt), xdxthm Bau, 671 auf Hades und Proserpiua üowi« 
äftifm Nub. 849 auf Halin und Hetinu lieEielien, 

Mit Neutrirt verbindet Aristophaueä tiü ala Nominativ Pac. 325. Nub. 394. Lys.29I, ebenso 
ßiJTüi Pac. 32f>. (Eupoliä ]59 to('t«»}, als Accuaativ m siebenmal mit tfxt'Ajj, zweimal mit TtreQui 
und mit Becliö anderen Neutris Kq. 909. Ach. 811. fr. 588. Av. 386. 585 (mit folgendem tfö/iw). 
Lys. 307, Eubuhis 83 mit jfoAxi'ui, bei Soplioclea Iiezielil eich der Accugativ tto/iu Phil. 118 auf 
liai* voraul'geheude StaQTjftma und bei Carcinus 4 ä/xf*» rmna auf xwei Infinitive, 

Zu dem Nominativ de« Femininums ;(£r^e setzt Aristoplianes rm nur Bq. 79, dagegen im 
dem Accusativ ^eiiie siebenmal (Nicoplion 2, Antipbancs 74,13 und in den fr, adetip. 401. ß70), 
zu 7Ttei}vyE und nKätttyye je ein- und achtzehnmal zu &bvi wie Pherecrates 69. 113,2 und Alexis 
167,2 zur Bezeichnuii>r von Demeter und Pereephoiie, auf je Kwei Feminina zu beziehen sind die 
Nominative W Ran. 565, 09:01 und äiupia Ach, 1206 und rtt^e bei Heniochus 5,14. Aeschylua 
verbindet den Nominativ näde Choeph. 207 mit neQiyQaifä noSoTv und liezieht jovrm Pera. 188 
und aviai 191 auf das voraufgegangene ytiratne. Soplioclee geliraucbt mit Bezug auf zwei Fe- 
minina im Nominativ im OC lÖOO, co Fl. 978. 79, .ÖWc OC 1673, a<f><ä 344. 1407. 1435,**) 
dagegen zm und twie als Accusative bei sraTde lÄuligone — Ismeue) Ant. 561 uud xaffij-iftjtiu 
f Electra— Chrysolheroia) El. 977, welches Hchwestenipaar 981. 8:J durch nväe, 981 toc'toi und 
984 durch vw bezeichnet wird, während mit den Accusaliven vm Ant. 58, äfitpui 770, a^pm OR 
1486, 88 und tfy^ 1505 die Ödipustöchter gemeint sind. Euripides verbindet fjuaJ mit dem Ac- 
cusativ jralie fTöchter des Adrat^tl Supp. 140 uud bezieht ä/itpio auf zwei Feminina J. A. 1280. 
Hipp. 289. El. 10114. Aber auch den Aecusalir der regelmitsgit^eii Formwn lä {noxi^va) Eq. 424. 
484 und rä (Begifixä) Lys. 229. 230 sowie tavta (acil. xÖQtt) Pac. 847 (welches schon Bninck 
ans TRirro? des Ravennas und miVa der übrigen Hss. richtig hergestellt bat) geben die Codices 
des Aristophanes und Sophocles, bei welchem wir Ant. 769 tn xÖQa räSt und im folgenden Verse 
avm lesen, eine Thatsache, durch welche die in meinem eingangs erwähnten Programm p. 14 in 
Besug aut den femiuinischen Artikel bei Sophocles und Aristophanes aufgestellte Regel {%ä bei 
Substantiven nach der I, nn bei Substantiven nach der II und Hl Deklination) auch lur das 
Demonstrativpronomen ihre Gültigkeit behält. Denn es sind gesetzt mit Bezug auf die peraj^n- 
lieheu Bf^gi-iB'e: 

*ö()a vrin Sopii. rääi, uvrä, von Arist, lai'ra, 

juvaTxf von Aesch. TOi'tv», aim<'i, 

Ktttfiyviicw von Sopli. ruide, i(H<i-v (itil, 

.Tßfdf. von Soph. iiutte (und von Kuripide:; auch (■'«"''■ 
Wb,'^ Aesch. Ohoepli. 206. 7 lietrifft: 

^loSoTv rf' Q/JOioiv roPi'rf' svftOtr iß<ff{ietc (Wiriduer). 

na) ydi/ Air f<n6v imiiE ^t^iy^atfa :tt>äoh\ 
SU i^teht das Pronomen fuiJe bei zwei dualischen Nomiiiilms, von dei 
pei-sDu liebes Feiuinitium nach der 1. Dekl. \*i, das zweite aber, wie ü 



daa eräleiv itin riicbt- 
voraufgebendeu Verse 



-I far 



JoJ rtritiB \< 



I Klnisley iinii Wecblein ttöv r$neQfia mit iler iv.-> 
iil I4i)7 iint Hi^rniHiiii Otfiü uua ag)<^v ln-rirestelli 



I HuhiisoliriffDldasac. 



• 'haiiiJoU äicli um Jie Fus^Mimrtüi des Urt-stcs und I'_vlaiics), den llauptbL^nl 
Ko dtß» die Pronominal form liin.^ichtlicli des UeächlecbU al» von noSolt lieeinflnsüt und dftt 
nicht ils Ausnaliine von uiiärrer Ut^gel anzuätthen ist. 

Neben den fumininUch gebrauchten t'oruit>n t<ii, rmif, toi'«™, «riiö Itleiben also die regel- 
titttsii})^ Tfi, läAf, lavra, aihä*} nnd damit Herodiuns Rvgelii lii>steh«n tut OegenMits zu den 
Andiühlon der neueren Orammatiktir, welche offenbar wrleit^-t durub das Hindringcn des m In^ 
Femininum nun auch re ans d^n Schriften der beiden attischen IHchh'r hinaus- oder, wie z. B. 
Nauck {8. Äull. Oed. Col. Ifl97 tw xöga . m^' l'iir lä; xö^ag . läaS'] und Wecklotn {2. AuÜage 
der Alcestis vun W. Bauer v, ßOl ij'vxä m TTufroiäta für l't'xäs *öf nnftoiärag) es thuen, lijj^ 
masculJoiache Form in dieselben hinein korrigieren wollen, A. Bieber**) meint sogar: Ath« 
eiiaiijus, qui tu» xerpf, /ul ywäüi» cet. dioebant, formac re, invia cet. prorsus ignolae fuisse i 
dentur und behauptet dann geradezu: furmam iä cot. ciasaici acriplores AthenienHes prorsus 1 
norabant. Auch H. J. Müller***l behauptet, aus Biebers ünteraucliung gehe hervor: die Foiin 
W war dem Masculinuiu, Feujininuni und Neutrum bei dun Attikeni gemeinsam. Aber wi« UIu- 
lallig Biebers Argumentalton ist, beweist die That^ache, dag« er Soph. Ant. 789 schreibt i 
xöfa TiüS' (h(aurenliaiiuA] tu?) und die vier Stellen au» Arislophane»i, wo tü Uberlierert iai, i 
baupi nicht eitiort, sondern rtagt(p. 12): Codices semperfeminiuanj forinaiu m Iiabenu Hei 
jedoch lehn 1 p.420 (ed. [>entz): rö j-rig tv Sv'ixoTc « iianQÖv f'ffiir, 6 Ahsias tu, Atvffa, ij iW)f^ 
ilfi« tä MrjStltt, II p. 323 nnd 697: «t MtjSehi at Mi^ätim, to a rö ytWi iinx^öv fiti^öv iaii 
tffi m üt^itiypv, p. liW; qvü ydq /.tyofffv td ^TjTÖf Kfti id aliät tjjv fvffetar tmr dvixm; diM 
rd .fijni) xai xd altlvi um) 756 ä^.il m ^/i/tui xai ra .Sn-ryoi. 

Reäuitat: 1. Wie Homer vermeiden Aeschylua und Kuripides die Farmen ni. mCr, jjebraiicilj 
aber auch niemals rul, loir als Feminina, 
ä. AenchyluH «elzi «Is Feminina nur arim und TOi'tm {yvvaTxf), Sophocles <™rff i 
rQt'iui [xaUiyi'ijTw, nttHs) nel)eii läie und avrä {xö^a), Aristophanee imr rafl 
{töpa), wahrend sieh hei den beiden letztnri-n neben im »uch id, aber nur i 
und die damit zut>ammenhängcnden Demonutrativa, niemiil* lori- nii FeniJniatj 
aufliudun lassen. 
3. Als Feminin formen des Relativpronomens gebraucht Sophoelu« 
I'o^eägivum KuHpidcs ifU'i, beide jedoch nur *";'«'>' "U'l "■«"■■ 
Zur bessern Überäicht geben wir noch folgende Zusammen'- teil ungcn, in 
arigeiien, wie ölt sich die betreffende l'ro nominal form lindet. 
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Das Nomen. 

I. Substanfivum. 

Bei der Aufzähiuug der einzelnen Forinten .-:teheii in erster Linie diejenigen, welche die 
iiatiirliche Gepaartheit bezeichnen, es folgen die, welube nur für den bestimmten Fall aU paar- 
weise zu denken sind, den ßeschluss machen solche, welcbe mit dem Zaiilwort rft'o, dvoTv ver- 
bunden werden. 

Hauptwörter auf an- kommen bei Aristophanes vor atg dat. ^euii' (Demeter und Köre) 
Theam. 285. alsr gen. '.148. 1152. Vesp. 378; toßtuv 7; SoxfiaPv Eii. 31«, bei Plato 174, 13 alc 
dat jiayaaräiaiv (Ea.Hloi' und Pnthix). 174,17 nwrjyhaiv, alb Genitive mit ivotv verbunden bei 
Äntiphaneä 223 itvaTv, bei Dipbiliis 71 h'r^an; bei Menander 52(J äSeX^alr, fr. adesp, 123 (neue 
Komödie) i^tddrratv, bei AeschyliiK als gen. 'Ai^tidait- Äg. 44;*1 yaiv {ävoTv) Pei'i^. 736,**) bei 
tiophocles als gen. öhatr OC 683. ttrfeAyan' r*lH), bei Buiipidec, der zw den Genitive» vfftviavt 
(Oreates-Pylades) J. T, 136it ä/if/oiv, zu äväyxaw Aud. fil" Sufaa^t za iMiqaiv Hipp. 894JifoAtJ 
setzt, auch nur ätxnv !ttalv, Köi/tis rt xa'i J^fiijTdog Supp. 3;> und als dat. dtioTv tiövoiv 'Ai^eiSm 
(Iphigenie-Orestes) I. T. 893, 

Substantiv» auf oiv der IL DekL linden eich bei Ariätopbaiie.s a\e gen. ^ta/w^öyoiv I 
443, Thedin. 83. 8iJ, als dat. 295 (bei Meuauder 846 Jtoanö^oiv ah geu,). yvdttoiA' Pac. 130j 
EcoL 502 (fr. adesp. t>49). axeXiaxoiv 1167 (bei l^inpolis 100 UffVQolv, hei Autocmtes 1 ioxi^onji 
a,h gen. tqoxoTv Nub. 31 (bei Alexis 59,4 ^vitfioTvj: tvvovxoiv Ach. 117. ^oiHioiv 1036. 
Fae. 1214, }.öyoiv Nub. (nnfiual (bei Knpolis 30;) tqönai/v und 405 alä dai. j'^Vvoiv); n^oßäumi 
Av, 1625. f.nxvi'h'oiv l'r, 14 (als dat. bei Ameipsias 3 und Nicostratus 5,5 ößoloTvi. tt^iipoiv Vea 
1207. «(worv EccI. 1096, bei AeHcbylus al>i> gen. ^tibIiioiv Prom. 790.*"l ädsXifutv Sept. 86ä 
tSvoTv) nigucijXtijoiv (cod. M.) Pers, 720. löyoiv Prom. 778, bei Sophoclee in Bezug auf t 
Ödipus Sahne und Töchter als gen. /x/övom' OR 1474, auf seine Söhne azDyeQoTv Aut. 14- 
ale dat. i^aaiHlotv OC 372, auf »eine TOchter St'Oftögoiv 1671, als gen. nagit^fvoiv OR 14 



I oxvqÖv ^evyvi 'AjQtüan; wie Üiudorf iIm nberlieferM 'AiaeiSär verbiasert uuü Wepkidi: in w 
uulf^iioniiiLHii Iml. Veiyl, Arial. E(| K72 [Z^vyog tfißäSoiv) niiil die Tul^iide Note. 

I y^tfVQttV yaTv ävolv C^rnrnj^Ctn', wo G. Hrrmami riehti)c den iu den Hw. (er Svolv' verloreu ge^faiigenni 
aber durch ^ciixnj^/ai' (i:rr. A^- 44) (fieberten DdaI herireBtellt fant Vergl, tiiicli riocli Kur J~ 

) ^eiifQOr ^TrdQOtV Öqov, wie v. llerweriluii wolil ritrhüic für TJnC((itui' vcrbesserl. V'erfcl. Euriji. Jnu. 13tl&g 
ijjTfi'ßon' HvoTv . . 'Adtäios rf y^g Evaviirlai n. 



I OC 44ri. ßxijinooiv K48. qü.oiv OR 1472: Svoivi äätXifotv Am. 13.*) xtuofr OK 640, aU dat. 

! OC'496, bei Bm-ipides als gen. ^(Ofl*öpou' Ht-c. 943.**) xovqoiv Jm El. 990. dt/oiv Fr. 494,7. 
JA-aiv J. T. fänfmal. ala dat. ä!>Uinv (Oresues-Electra) Or. 121; 'äiaaot^') xvmHäXoiv Supp. 14f>, 
idi:iXoiv xaXivoiv Cyc. 4(11. als gen. iiiauotr' ««voir Phoen. 126.S. (JDoiv) «iTwyorc fr. 494,^0. 
ij/rttpoir Juii, 1585. /-«/(>«• Snpii. 486. nöifioiv l'liooii. 9nl. al.-* *lat, nnvXaiv Truad. 81f<. itanaTv 
IM. 731. 

Siibsuntiva tiacli der 111. Dekl. stuhen bei Aristophaiics »Ib itat. miolv Av. !i&. 1146. 
Ek]. 483. 54Ö. I'ac. 7. 319. Flui. 291. Tiiesm. 957. Lyrt. 131i>. 131(1 (apch bei Slrattis 66). 
Xeifotr Eq. 827, daget^eii x^ßoi'v Ran. 1348. 13H2 (aiicli bei Phi-yiiicliu» 3t3 und .\ iitocrat«ä l'f. 
mtevyovv Av. 574. 697, als gen. (infloTv l'ac. 241. Lyn. 1172 (Manorii von Megara). (^,t(^ä«}oiv 
Eq. 872; ävä^oh- Ran. 896. iittaa?.ßttäoi>- Eccl. 1106. iiootv fr. 387,4. iHö^arow Ran. 880; 
erst bei Mcnaiider 256 nJoocv) .Ji'^civMiir. als dat. fr, adeüp. ^84 (neue KoiuotHÜe) rtouir ywaiMiilv, 
bei Aefichylus als dat. ,^o^olv Fers. ölß. als gen. CliiiepU. 306, 2<'l7. 9S2, wo aiicIi x^i^i*- 
Sonöt iai ■t^porp nur dat. Pers. 194. 201. Sept. 855. Clioeph. 160. 3<!2. 1055. fr. 327. Aufdi.- 
Üdipusaoline beziebun jficb di« Genitive dvd^otv lifiaCfunv Sept. 681 und ^aaiXfow ö^«tf;rö(>on' 820. 
ebenso mlv ävoXv äväxiOLv 920, während mit 6voiv j-wmxofT Chooph. 304 Helena und Klytae- 
mnustra, mit tivoir iitaatöfioiv 944 Oi-esu-s nnd Pylades und mit th'nlv S{>ait6vfatv 1047 Aetp»rliuH 
und Klytaeinnefttra gemt'int sind. Bei Sopliocles iiu-luin a\« dat. ;TO<^ori' K\. 667. Äi. 247. ab 
iwu. OR Tlr^. 10114. xti>ah' Ai. 61H. OC 4S3. 838. kU dat. an 31 Stellcu (ftn-tserdeui tnaoiv 
Kl. 306. 1394) und zwar n. acht-, Trauli. fünr-, Ant. und Ai. j« vicT^, OR. Phil, und frag, je 
drei- und OC einmal. .\uf de^OdipUi' Söhne besieht sich der Qcnitiv naidoiv OC 365, auidettiten 
Tochter naidoiv ävoTv 818, aur de^ Teucrod ICltern ä^imfotv dvatv Ai. 1304, wie Lobeck au'^ 
ö^HTr/tuv verbessert hat. Bei Enripides i^lehcn als dat. naiatv A ml. 1139. J. A. 206, 212. Jon. 
495. als gen. tsqotv unbestritten Ale. 847. Bacch. 495. 858. Or. 42il.***) ala dat. an 63 Stelleu 
(auttsvrdeui t(*af>'v Jon. 1493. Rlies, 887|) und zwar Baecli, siclien-, Or. sechs-, Iloc. J. T.ft) 
Med. je fänl-, Ale. VA. Jon. je vier-, fiel, rinppl, Cyc. je drei-, And. Horacl. Herc. fnr. Hipp. 
J. A. frag, je zwei- und Troad. l'hoen. je einmal, ffMfAoir Cyc. 183. .\uf Geschwisterpaaru 
bezieht sich als gen. -.taiSoiv verbunden mit Svolv Hec. 4.'j, Phoüu. 1349. 13.'i4 (rfimi''XOiv),tff) 
ab dat. Med. 1289, auf Orestes und Pylades ala gen. äiaooTv Kenviotv Or. 1555. Ausserdem 
£tehe» mit dem Zahlwort yi^ramnlv And, 178 und als ilat, j-bijövkkv Hcracl. 39. 653. 

) Mit tJcni Ver«' AI. lO'JK: iDt^tftaaitt, iti^ög ifeiüv, tri' ivxtjv doittv ,1(towtv bcifiiiiii luch 0*rh. H. 
MiiDpr aiiil MorsUult dii- bis min Sclilin» lier Rwln iles Teitcrua rvic^eiuts lulerpiikttaii, eliriwo verwiffifu 
t ßeclii Bwlliuni. KirdiliiitT mitl Nsiick .'du k47 lifs KI9 als aiiMht. vi.ii tieiii-ii MH ImWI: Jpotf /dfi 
^g^r Ei's *v iX}tö%notv Ot^yo?, mid Vmt. Kl. M*J dooiv äitXtfolv nui'f &%• H(' y/rm»" TtfOf oi- 
(dC re HUI ywainäi gvhfirt lu ileu Venou (&32- 544 1, welche F. \\ .Schmidt abi rinn clctHlv Mkchwürb 
aber alli- Mmeeii )^9chniiu-kloHuii l'fWbera mid aorli Man WB(rrii ilvr bl«iiiUrhnti Pnlonillc iM8— 544' 
I Avselijrlu^ dU lDter]inlati»n btwtiti^ wigii«n Hill. 
V. 441 iavyyorov ^fwaHO^Mv^ und 442 bneichiiHl 0«ri (luiKqiuUtiiin aud K«i|)ui»iüii i» den jumbisehen 
Partien der Aiid. il. Kur IXKä). Ilhidurr und N'nuck noch 443 ala iineebL 
"") Hbc. 1I5H. bit ii'xv' n- x^e"'* t^'üj-ov iiaiöxoti äitoißalaiv x^^e^^t wi>- Kvii-nU liir Jiiiävxa^f 

ällt-i^Qvaot äitt X'^S^? verbumert. Klii» Hi. iM, wohl nni dem .Metnim nurxiilieirt'ii. audUt4 ilcr liiildi'n 
liftxti^ii Wori.r ;(cpon'. 
il All divMi'ii Hii' Hii <Imi beidoii eben uitierloii .SMlkii bai liophocl«« lat diu illierlloferK' Xf^oJv mil Ilui'k^irhi 
aal das Mi-Irnni in Xf'^OiV vorbeMtrt uurdeu. 
tfl .\. T. im? und Kucfh. THS Ut mit Wfrkl»iii und H. J. Milllvr xtffö^ iwiti Or. hll\ atatt Um ItonU />i 
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Hauptwörter auf n koiuiuoii iiei Arislopbaiif<< vor aU ace. xüX"h(t K(t. 4Ä4. 484. /Ifgaixä 
LvK. 229. 230; ÖQvtttoOiloa Av. 02 al« iiora. wie »jitafli« IW. «mjAintfrfi HO. iniia li'O.*) 
Ä«}-t<rid ^)l?, als acc. jTQeaßt'ra :)37. f'^aaiä S'M, ^vXfta; ^cvoM^a ^q. lf)01 als notn, wien)uV.it 
133. als ac«, .Togm Ach. 557. )(^(7rrn Vcsp. 9SJ8. TtQfOßt'ia Av, 320. als voc. l'liit. .lO**. wo die 
beiden Alten T'.iigleich alii luvtfioffui'i« angeredet werden, liei Aesehylus aU nom. jtamyi'fjf« Pers. 
185; FTfetj-payä Clioejili, äfl7. bei Sophoeics als acv.. ^aut'eaa (Kaetor-I'olliix) fr. 871, auf die 
OdipuätOchter bezielit dch xog" ^^^- '^^ "'"^ "^''°' ^'^'^ ^^^- ^'^ "°'"- ^^^ "^^' t^^' Kuripides 
kommen vor als iiom. Gtfaelia lAkamai^-Deuiophan) Hec. 123; {inrXi'i) aiganjhxm I'IiOf^n. 136S. 
ri7<f/« (rfool Kl. 10;t3.**) 

Subatantiva auf lu finden aich bei Ari^toplianes als acc. Otto zur Uezeichnuiig der Oioscureu 
in der lakonischen Scliwufformel val \ovi tw hmu Lyn. zehnmal, Ach. 905 (vij). Pac. 214 und der 
eleusinisclien Gattinnen ausser Eccl, 158 (i»» yew xamfutoav) in der Formel v}) t/id) tw #«d 
Lys. und Thosm. je sechs-. Kccl. drei-, Plul. 1006. Vesp. 1396 je ein-, auch bei Pln-recrates 
zweimal (als voc. Jioaxöeu} Pac. 285. Eccl. 1069. wahrscheinlich auch Ir. 310 wie bei Amphis 
9, ausserdem i>f<n Theeiu. 594 und &eniiutj^6^ia 282, Uf)6***) ferner xöftcu (Eteocles-Polynicea) 
fr. 558, dann ötplla^in-i neunmal (auch bei Phepecratej- 60 und 132) und das Diminutivuni 
o^ittüitmähi E<\. 909. /irjeiä N üb. 966. Pac. 1039 (auch bei Pherecrates 23,3). ve^qw Ran. 475. 
1280. TTiEQiö Ach. 1104, Av, 1464. xotfogTui Eccl. 346; &(m Ban, 671 als riom. wie ävif^iöma 
Av, 64 (bei Antiphaucs 08,2 Cw/^K^tu). itJeam 107. ^^vu 409. Ran. 433. SovXai Vesp. 59 (als 
voc. ttvitQm.TaQiM Plut, 416, l^vui Av. 97. zefff''" Ach. 1200) jnjvioi fr. 377. Adspiu Pac. 1222. 
JdAw Lve. 291 als acc, iiatdCai fr. 588, ßoiiaqim Av. 585. tsmvm Pac. U49. löyai Nub. Hl*. 
883. näSio Av. 1032. 1053. ÖM"» R»"- 270 (bei Kubulus 83 x*"«''»). reu/SA/w Av. 386. Ir^f. 
Lys. 307: r«e..i Ran. 1405. äßol^" "^'«sp. 52. 1189. Ran. 140. fr. 44. !tqi<; Ran. 134. xvß<o 
1400 (auch bei Eiipolis 342). xQOfiftvi» liccl. 307. 6ivßäifw fr, 70. %(?"> fr. 348. T(>ö;rco Nub. 
483. alö iiotu. öiioKf't Ran. 141. xönw 1268. jtaxtu Nub. 1060. bei Pherecrates 167 i^v/n», bei 
Eupolis 150,5 '*/i«i/w, hei AeschyluÄ al« noui. (rftfftfw) frr(jarij)"Ji' Sept. 815, bei Sophocles äde^q-w 
Am. 55. als acc. JinOi-yv^ro) 21 (Bruder), Kl. 977 (ffchwestern), bei Euripides als nom. JioBitögto 
Hei. "^84. J. T. 272. als »cc Hei. 72n. Or. 465. von denen es heisst, dass sie tfem (auch Hil. 
1411) und äde?.<fiü Kl. 1298 seien. Als xauiyvijnn der Helena bezeichnen sie sich selbst Hei- 
1Ö64, Klytaeiuneslra neunt sie J. A. 11-53 ihre rtvyyövt». Herc. für. 3" heiHsen Ampbion und 
Zothu::^ fxyövto j/töf, aU Apposition ku m) ©ijirei'rfa Hec, 123 steht öCu> 'A^yviüv. Von Kteocle^ 
und Polynices, welche Phoen. 1267 xaaiyv^TiD der Helena genannt sind, berichtet der Bote als 
den rfjtviu 1428, die nach ihrem Fall als yt^go-toUK'» firjtoög und C(j£J.yi(I von der ächweBt«>r an- 
geredet wrerden. Ui-eates und Pylades antworten auf die Frj^e J. T. 497, ob sie riifeAym Seien; 
ov xaatyvJjWK Aber auch Polydorus und Polyxena Hec. 896 werden als äSeXifw bezeicbutit wie 
Helena und Klytaemnestra als anyyovto. Ausstu' diesen Dualformen mit Bezug auf Geschwisterpaare 
sind zu merken al^ nom. ixvraveiplio Herael. 21!. als aci\ avveäfjiu J. A. 192 y^wv^i» Jon, 23; 
(iMTOui) aiQainy'i Phoen. 13G2 als nom. wie ((Jf'o) J(rfi!^(to(Orestes-Pylades) ür. 1401. qiMv J.A. 



*| Ixfta vm Niliri-itiim KhoiAvy und We<Tlik'ii> Tiir das ribtü-liefertv ixnai. Vtü- 
**) VVfi^a Si*0 iv wTovr avtoi? Aiünaair naxtix' 6ixuv, wkhaveBriir das iiherlitforlt Kaihi%uiit%' nv\i\\v 

verbessert liut. Denn xii ilem Onul tritt nucli L-«rji ><ijj Be-criH, wHclicr ilm raiir uIü sok'lii» KiiBamtiitMilaut 

icfr. Ür. MHO'. 
***) ^Vuit 0tO}lOtfQlji.ii wi» 'iiicli jfioaxöiiio bi-i AriatophniiBs iior nln Voruiivos vorkoinint, Boacheiiien mir die 

vielfiicli iiii!{orochli'n«n SdilimviTBBTIiesrii. lälki.SI m GeaiiOtfä^in X^Qir ä:io3ohov wtion an^ <lieseiii 

Cniiiili' viTilftvIiti-f XU sHii. 
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124" (Iphigotiia-OrestBH). Ah acc. Phoun, 1659 (Aiitigone-rolynices). öpoanö^^<u fr. 360,36. veii/oi 
Hec 45. Or. 1536, &U norii. Hei. 986, io>aj i;(8, als acc. Phoen. 559. v6aw Jon. 591. xr> 
fr. 888. w«-" J. T. 488. Plioeii, 682, als uom. fr. 257. 

Substantiva nach der 111. Dekl. iitelien lioi Änstop1iam-ti m\s acc. nvie liocl. 346. 1109. 
wer,. Tlie.-iii. 11H3. I'ac. 279. Null. 150 (vom Floh). 983. Ran. 1192 (bei MeUßene» 6,10). 
Xelqt 201. 1029 [Chor). Nub. 506 (noui. Bii. 79). Pac. 35. PliK,. 739. Av. 62S. Lys. 434 (l>ei 
Nicophon 2, Antiplianes 74,13 und fr. ade-p. 401 und 670^ axf'Xti Pac. 820, 8?5. 8«9 (nom 325). 

I 'niesm. 24. :>&'}. K.t1. 2*J5. Äv. 1254. rtUQvyt 1229. n^ffnyj-f Ran. 1278. tfAitdäe KccI. 633. 

I »avinodt «48;') rntUg fr 558. ,i«f Ach. 1Ü22. 1027. 1031. iioaxiniatv «11. t^hoäf l-iicl. 744. 

I 787. als nom. ävJye Av. 317. 324. 368 (als voc. xitltädftaih Plut. 4.^4). ^öfiate Nub. 394; 
oiil^t Plut. 441 (bei Plato 3 dalfiovt, hei Ucnioctiu» 5,IÖ ywolxt). ^ifuntn F'<{. t35(). nQt<i,i>} 
fr. 639 (liei Atitipliaiiee 194,15 äogar i'ji^t'). (^^fcJtuvif Fiat. 733. omvi, Ki{. 983. aU acc. «((.'"i"^ 
Av. 1127. Raii. 1405 {bei Batoti .%2 xv^H^^e). t;nj 1410, bei AesrhylUB Öaae Prrs. 1066; (<Iro) 
ävSQf Sepl. 478. »!- nom. yvvaüii Vera. 181, bei Sophocies ävdge Phil, 592 A^oiie 1436. rfpti- 
xuv» fr. 539. /viuixt Aiit. 61. al'< ncc. rtaiie 561. als voc. 00 493. 1640; ävdf/f ((tt'o^a)= nom. 
Phil. 58f>. Iici Karipidcs als acc öuat Troad, 1515 und xi^Vt And. 115, dum wie JutOxögut aM 
nom. naüe Jws J. A. 1153. «la voc. o) /ruirft ^riJa; Hei. 1680, welche ISÖO.**) 1664 als 

I ff(ütij((t ihrer Schwester bezeichnet sind. .Mit »aide sind Phoeii. 1208. 1219 Kteocle» und Poly- 
nices, fr. 208 die Söhne der Antiope, ala acc. t^upp. 140 die TOcht«r deü Adra^tii*', Med. KOS. 
SI6. 1168***) die Kinder der Medea jieuipint, Au'fserdcm sind zu merken ifwif Rbcs. 773. 
qviaxh Jon. 22. i-iwitf) Phomi. 1573. xä/icutff) Hw. 1155. al* npm. <f v fd6t Hupp. 142. 
6tläl^o^1efyf) Jon. 1427: äauijt (dufoui) Heracl. 845. als acc. dnäxortt (dtoawl Jon. 28. {ivo) 
jßavie J. A. 192. ifwis Hei. 1094. Cjc. 397. yt^ovu ßacch. 365. 

Bei der Gruppierung der subotautiviächeii Nominalformen haben wir wie in den «nderti 
Absuhniticn Aristophanes in erster Linie berttcksichtigt, weil er als der VerireWr der volks- 
tümlichen Sprache den Dual am hiluli)^sleu und regelmäs«i^t«n gebraucht hat, ro daRs die aae 
seinen Werken hergenommenen Dualis für die in der Tragoedie sich findenden al» MaaK.'<t«l) 
dienen können. 8ü setzt Aristophane?' iin Gegenästz zu den Tr^ikern z. B. dvotv nie zu einem 
peradniichen, geschweige zu einem solchen Begriff, dvm schon von Natur die Bedeutung der 
Zweiheit innewohnt. Mit latv iftaiv l)czeichnet Ariatophaiies die cleusiniKchen Gflttiunen, Buri- 
pides mit ävolv ^tiüv. Auf einen andern wichtigen Unterschied im Sprachgebranch der Ko- 
moedie und IVagoedie hat schon H. J. Möller (der Dual bei Kuripides p. 11 fg.) hingewiesen: 
die Tragiker vermeiden die Form Jtti«*. Oiese steht nur Eur. And. 115 im Hexameter, ein 
Umstand, welcher die Nachalimung des Homer siisaer Zweifel lässt. Wir können diese Begel 
noch verallgemeinern: Abgesehen von der Aesch. Perä. 1065 und Kur. Troad. 1515 erscheinenden 



') wk Weekleiu richtig fiir xovinoda vefba»jrt hat 
**) wo Mii8)^vr Hvgi'ii der stmiiblwhen R«s{ioiis)oii mui^fit mc4' 'Elevos =^ Cvßiyyi sju!f6fie%'l» den < 

Dual rür aanioes gvantxt bat. 

"•) Wl« P. W. Schmidt iu »03 triebe die Solv anT S.^^. «• hat iii fli«6«n VersrKvi*wla Jen Dnnl IlonrestellL 

iiiHeni w aiuiWtt der ('luTllerpronir : xoi vraTrfne aeitfv, Adj^orff k «Urelht itai nrafrf'. fiiy^i»; Xußoyca. 

tl WocklelijB Cciofctur; Äiwtt awov/iai f'lr ktoviag avvavlovf. Vergl. Moph, Pliü. MSfi It'ovie ffiwvönai. 

ttl xäfuute i^iiiUw iint Weil riolitigr für Mifitua ©()[i«(aT vepbeasert, tin dma'Xov atoXißfiame Im M- 

ipvndeii VorsL' unf diicii l>tiol twnickwplNl. ^ . 

ttt) Sffäxaett x«e/d(ju» yf ■^ayXQ^""' y^''*'*' »«inuiot Schmid «KnripIdM, de ■Iulh.- 1M%1) für dpoxuft«; 

än^löx' II nttyvyt'flt'' y^'l■v^ siijeiiilber den Vontehlagen tou Powou igäxovit niuntai^mff, Brihain 



hAJta 



^ 



— 12 — 

homeritichen Fonu öaae vei'sclmiiUieii die Tragiker den Nominativ und AccuBativ zur Bezeicbiiung 
der Körperteile und der FussbekleidiiDg. Bei Änstüphaneä fiiideu mcb öyitulfim, x^'V^ (nrs^ii), 
TrtfQVfe), ffxfl.i;, /iJjffi'i, xo%wva, vf(fQw, nödf und HeßOiM, xotfö^ui, ^/i^nrff, xori/ioif. Äiiaaer 
.lodoiv und xf^oTv findet sich liei den Tragikern nur tfMeXoiv Eui-, Cyc. Ibli, während die Ko- 
moedien des Äriätophaneti die Formen jt«.*/»»!', x^e"'^' (TneQVYoiv), axeXoTv, .loioiv und tfiiiääoiv 
aufveiäeii. 

Von wie vielen Substantiven aber Dualforuien gebildet sind, ist au» folgender Tabelle 
eraiühtlicli. 





1. Dekl. 
a mv 


II. Dekl. 

U) 1 OIV 


111. 

i 


Dekl. 


1 
1 


AristophaneB 


15 3 


36 


12 


20 


9 


96 


Apschylua 


8 


»■ 


1 


4 


3 


8 


20 


Sophoclea 


3 


ä 


2 


9 


5 


4 


26 


Euripides 


3 5 


21 


14 


13 


7 


63 


Sui.,u,e 


23 12 


60 


Sil 


41 


S8 


203 



2. Adjectivum. 

Dualformen von Eigeuächaftswärtern auf luv Hnden äich bei Anstophanes ah dat. jfDtxrarv 
Av. 574. 697, bei Soplioclea als gen, !JfYä).(tir OC H83. /löraiv 859. äiHlaiv, oiVf^aiv OR 1462. 
di6vfian- El, 206. bei Euripides ätaaaiv And. 517, wahrend solche anf ow nur von der 11 De- 
klination vorkommen, und zwar bei Aristophanes ala dat. xuQmdifioiv Thesm. 957. als gen. 
aoqmv Ran. 896. /eiueyoir Äuh. 1036. oixtlMv*) fr. 387,4. deivomxoir Ran. 880. bei AcBchylus 
öfiai/iuiv Sept. 681. öfioanösotv 820. ofwioir Choeph. 206,**) bei Sophocies als dat. enafJ.:^loiv 
(X^eoir) Ant. 57. ala gen. dvaftn^oiv OC 365, bei Euripidea äraitolv El. !}90.***) iiöroiv J. T. 
898. rfiTTnlzo"' fr. 494,7. Phoen. 1354-t) äiaaorv 126;i. Or. 15.55. ala dal. Supp. 146. ^in^utTv 
Cyc. 461. 

Dualia vou Adjectivau auf u stehen nur bei Aristophanes als voc. nolv^iotvia Theam. 1156, 
bei AeschyluH als nom. fx/t^eittaiäta Fers. 184, bei Sopliocles /wva El. 950, ala acc. Ant. 58. 
als voc. iM/ta, äQiam OC 1692, aolclie nauh der 111 Dekl. nur bei Aristophanea als acc. '^vy- 
yeret Av. 368. als voc. xtixoSctifiorF l'lut. 416. 7iBQix(tV.ii Thesm. 282, bei Eupolis als nom. 
XaQlevn 159,5. hei Äeaehylus tvtl^Kn-f Fers. 181, bei Euripides ü^iai^f. Ale. 735. Jon. 304.tt) 



"I wie Th. Kooli ii:ia lilierlieforle tn'/n(!'Ol' oixftov ,infilv verbessfrl. Vergl. Ach. l'Wli rmv yEta^fOXv 

floidioiv. 
**) Weiduors Cunjeclur. Siehe die drttte Nole aul S. 3- 

•*■) TOfv dyaituTv ^i'yyove xuvfjotv Jiöi, *o Itiucr vielleiclil richtig äfil'Oir für dyaifoiv gesel*i hat. 
t) Weokleli« Coiyectur. Siehe die IöIbJ« NoW nii( 8. 9. 
ttl «Jtn«!' «■ fa/ipv, wie Naber fdr änatAeq iüfiev, XC^'^' fZ"*''" ti'^^ftia verbeeBert bat. 




^«im-p Hei. 1660,') d^egen finden sich adjectrvisclie Dnalforiiicii »nf w bei Aristophuie» im J 
Dom. iiovm Pac. (117. Plui. 484. XeTirii Äv. 317. mßvva, Nub. 949. ö/ioim 394. furiarm 1060. 
XQTjaiftw Kq. 983 (bei Antipbanes 98,2 rtovij^iü), «Vnjxöiu fem. TlieBm. 1157. im acc. datfim Acb. 
811. ermttai Av, 1127. npgi^nnjiu) fem. Lys. 323, rfi'Tnijr") fr. .'J58. im voc. ftia^airäiai Plat. 
893, Efj. 239. ^/ii-idAiu fr. 3KI. iroXvrip'^iiii fem. Thesm. 594, Wi Aeachylus yi'Äw als acc. Ag. 
323.**) Siaaiü aln nom. öept. 815, bei Sophocleä Ta).at7tai^(u Am, 5tt. ffii'vöjiii) Phil. 1436, bei 
Kuripidea lafiTiQm Pboen. 1246. dgiarai 1267. xaexäei», nayx9i'Co< Jon. I42t.*"} als voc. yUro'i«» 
Phoeti. 1437. als acc. ifcxo/wU.« Hure. fur. 29. ffn-atUtuf) Phoen. 1573. «eö*'"'tt) Hec. 1555. 
iitsam Jon. 23. als nom. Hcracl. 854. Pbuen, 1362. iinl«, Hei. 1664. Pboen. 1362, auf eiii 
MascuUnum und Femininum beziehen sieb !.i6v<'i J. A. 862. cx^^i-lm Alt;. 470. als acc. oijrrpt'I 
Hei. 11194 uud auf zwei Feminina als nom. fiattdai, niim El, 1064, 



8. Paptioipium. 

Mil Bezug auf zwei Madculiiia findet sieb ein Participium auf gtv nacb der II üekl, im 
Genitiv nur bei Euripideü Phoen. 1403 ünttPU^^fA fvow, von denen nach der 111 Delcl. bei Amto- 
pbanei« die Genitive Xf:fö*JOtv Ran. IUI und äviü.eTfQvtoiv Nub, 939, bei Aeschylna der Daiiv 
noQÖvroiv (Cum. 428 wie SophocW nanBOxiinoiv El, 1367, die Genitive txasQf>.i*in'joiv l297,ftt) 
oAi'iArtiotvff+t) Pbil. 427, bei Euripides xaiSarmiatv Or. 1060. Xtyäviotv fr. 654, öiiotv Hei, 647 
und dat, 649, Mil einem Neutrum im Genitiv verl)indel''AristopbaDeH ä^artaith-toiv P]ut. 512, 
Euripide8 jia^nvmiv fr, 362,9 und Sophocies äoHqvQQoomioiv OR 1473 (»iebe S. 4). Dagegen ' 
gebraucht lelzterer bezttglicb zweier Feminina nur die Genitive ovaaiv OC 44.'). C'uffu'i' ^nt. 3, 
Kl, 985. ^avovaaiv El. 985 und naefß^iöaatv UO IUI, Formen, welche Nauck (8. Aufjage de« 
Schneidewinschen Öd. Col. 1884) und Papageorg (ßerl. Pliilol. WochenSfhr. 1887 p. 152:t) 
willkärlich in nvtotv, ^(•ivtoii', ^avoiivxmvy na^ykttunoiv korrigieren. 

Und tio entspricht dem oben gefundenen .Schema dos Artikels 



geuau das Pamdiguia des Pariicipiums 

Övfoiv waaw önoir. 

Mit liezug auf zwei Ma^cutina finden sich die Participia auf oi im Nominativ Lei Arialo- | 
pbanes n^nifo^m'fiivm Av. 4. itottfvuiAI. 112. ßovXu}iFvoi 113. neio/ifvio 650. ffni-{>ti>iiSvai Ghö. j 
neigmftt-vio Plut. 459. f'üijfififvit, 455. lii/iYfifi-m Ran. 433. laßofiA-at 1379. aia^o/t^oi Vesp. I 
381 (neutral ist (tivovftfrw fr. 377), bei Äeschylu» fii}tQvntvm Choeph. 564, bei Euripidce hyo- 
fifvui Hei. 284, im Accusativ bei Aristophaneä fittxofth-a, Av. 398 und ii^iatmu^m Ran. 476, 
Während in der Antigone des Hophocle« die regelmiissigeu Formen iFlf^ifina acc. 58 und fta- \ 
Xov^ei'a nom. 62 von zwei Femininis gebraucht sind. Also Pai-adigm«; naxofifviu, /taxoft^va, ] 
fsttxofifvm. Anders HtelU sieb aber die Sache bei der 111 Deklination. Denn auf zwei Manculina ] 
bezieht die Nominative Aristophanes övTf Vesp, 693. (aHiovn fr. 583. ejfMT* Av. 43. 321. 




■1 KOaov' ftlfiiv, wi* PioTMn we^i Ab» MeUuni» fiir ^tfiTov«? Iiorrtdlu. 
"l «£os t' ttXttqä t' tyxtf"^ tavi'ii *«'f*( äixoatttiovvt' äv, i>ii ifUfi 
da» übvrliervnc ui- tfO.iUi TvrhcMcrte. 
•^j Schmit!* H UVkleiii» ffl Wrfl« Coiijectur Siohe B. 11. 

ttt) wie Wwkielu für i.tflitürimr vtrbneert w*il Sopbuoli» wich wu« no^tßj;'*,«*" 
Hans tcebrnDchL 
n AiiL 911 jiihfjiü^ <J* ^r'AiSov Uta fnttQÖf neiitiiüototif Keliurt an der tuter|ioktiuu, wirkho tweh Kraus 1 
Kmi (Zeitwäir. r. Gvmuarialwtwm IHHO 8. 1—86) von 9CH bta 914 r«leht. * 



notiaiw^/toti, wie Mhnn fJMtilnjr 1 



I Hlnrtn^eu 



^m 



Itieovvrt 30. Ci/TOÜi-re 44, iiaQgiTtrovvTf V«ap. 59. yeoveoviTe, nEeinaioiine 236. ^ttarauXivoiivTe 
i'liii. 621. ÄßöVrF \v. 97. rffiJieif f'lui. 448, dnoki-TiävTe 447. Ao/ÜBwe Av. 436. eXitövte l50. 
rfMWpajwrre (i;rö ^iirS^TP Vesp. ()93, inffffWE L'37. i^TroJwT* Flut, 735 (aucli llmothcuß 1: 
miewfifit' viToivvr' fq dtlivm; wieCoüet riditjg für vTToivvies verbessert liat). tivvtmiEEp.'l. 
Pac. 87a, Ljfi. 4.^S — Sopliocles avwxtorovvTS Ant. öti. ßi.^.TOjTt- 989. fUTjyöif fr. 539. yv'ne 
Aiit. 145. onjffane 146. xöfwroVovrt Kl. 738. ngoffxiiöaiTe j;!74. Fhil. .^b3.*) xarf(*ao*fiTe OC 
338 — Euripides övre Jon. .M8. J, T. 777. Ei, 1298. ÖYr^Uovrp J. T. 1182, /latf/iaf'goiTf J.A. 
1154. naQiTinfi'wre Hei. 1665. dXäncovrf Phoen. 74. flf/vovre**) Rhes. 784, fftei'zoi-re El. 1349. 
öpiSiTf fr. 494,37, fiaeyiövre Phoeii. i:i47. yem-ovrre 1344. 4?.&ävre 136I.***) Supp. 142. iidf 
növre 146. fiVuIövrf l'r. 494,7. elaFl'tövTF Mud. 969. hitövre ßhud. 59ö, xrmwTf 591. nefförtt 
Pliueii. 69. I4a(>. Si'|Uf*awf 71. äfi(fiiidvie 1406. av/ißaXövri' 1405. rfea/iöiif Ür. 1492.**") 
rrdi'fftnTe EI. 1242. ympiaai-re fr, 404, 1 4.*****) öc.iriffavre l'hoen. 1404. itgvil'aite J. T. 119. 
ä:TitÄXaxfff'viii lOe.f) oratffrVre Heracl. 855, ffolffovrf El. 1348, die Accusativu Arisiophanes övw 
Av. 36ii. fif'voitf 357. (/'(WHoi'iTe fr. 588. iimtf Eij. 31. R;7oyi7öiTf Av. 351. ßovXfvmne Ecol. 
444 — Soplioules lövTE Phil. 1221ff) — Euiipidea Tiqoay't'^oris J. T, 112. im'tvovjt Phoen. 
1:;68. tnelxovrt Or. 880. neQinoXovvrf Rhes. 773, fwvrt Med. ÖOä.ftt) fioXävTi- RL«ä. r>ri6.ftft) 
ff^ffatte :)9(l öjuoiajtfpwf Ucl. 14U, dii? Vocative Anülophanes joXfnÖvxf Plut, 416. 9qmvte 455. 
ävanfiaöbvtf 5U7, Sopliuclea dnaXX.ax^tviB El. 13155, Eui-ipidcs ^-fyaTr». Hei. 1685. ngoSörtF 
l'boeii. 14^7. 

In dL-n Verseil Äesch. Ag. 323 fg.; 

^iXO'^rororii' äv, ov y>iXm, Tigoaevvfnoig 
bezieht sich d(W Participiuiu auf die beiden MeuUa o|oe t" öXsi^a, in dem Ilippolylus des Eu- 
ripides 384 fg.: 

aiiiög te ■ Siaffal i' fiatr, jj fiev ov xam}, 

ij ij' «x^os otxiuv . e! S' o xaifiöi ijv aa^i^s, 

(ivx äv Si'<' ijaniv lavt' ex"^^ ygä^ifiOta. 
du' Partiöipialforifl exovtt au!" die beideu ArtL'ii der aiäaig, die, ubgleioh durcb i; /iiv — ij i^ 
auseinander gehalten, gleichwohl wegen der abstrakten Natur durch das neutrale Participiuiu 
zu?amii)eiigefaä.st werden.+fttf) Während giitf'QOfTt Ägam. 661 auf jtvq xal itäXarsaa hinweist, 
beziehen aidi auf ein Maaculinuin und Peminiiium bei Aristophanes ön^F Ran. 671. imßovXevavte 
Pac. 407, bei Cralimia 240 'luyfvts, bei Aeschylus xqaTovvrs Ag, 1672. e^oiTf (acc.) Choepfa. 
254, bei Sopliocleij mfe OR 1505, bei Kuripides Övre El. 928. naqnviE J. A, 862,') f^oiTf Alo. 

*) wie Torsou für üeti Plnral nQOCxmawsg »erbtwserCe. 
••) hier wlo V. 5«ß ^fiaXovre XS'i' '"" Cuuler lieu Dual wieJer liergeatellt. 
■••) HbI. 291, den Porsiiii diiu'ti die VerbeMerun^ eX9ov9-' n für ilna nicht in ileii Vers pudseode eX^ovr^S a 
KQ boilen enobt, gehurt su der von Go^el lOisa. Urtsluii 1H83) aii^nornineiieii Iiiterpolation 287 bis 2V2. 
«■^) wie far SeaflövTfg im Floreiit. :ii,i (im Vut. aud Mure, fehleii die Vuree i2l)[) hii ibt)i} mit RückBieht 
aof das Metrnm zu lasen ist. Vergl, H. J. Muller a. a, O. p. IG. 

1d diesem Vlirse dea an« Aegypten stammenilon Fra^^enlB hat F. Blaas den Schluss }^-(ii(>r'o'iti'r[F Stj m jtSv] 
ergäuüt, 

Das Metrum vurlanfi^t hier wie Bhes. 5^0 den Dnai, die Hes. haben deu Flnro]. 
Nach Weclileiiis VerbesBer 1111(5 ^"^ arei'xovra in t' ävoxm iat lövr' Dual. 
F. W. Schmidt J'iöit' ^g fiir ^mTCtc. 
Ciuiter fioXövTt XQV '"'■ (UoAöviff XQV- 
\i) Vbir). Pktu I'dacdr. 937 I) ij/tcür ft' txHttit\) üvo tivf iarov t(ifa äfixovit xu'i äyovit. 
'Hl [>oBree richtig uub nti^oiHtv viTbcssiTi. 



"— ) 

t) 

mi 
ntt) 



Ir» 



^410. Jon. 304. htenvomf HbI. 820. 981 (aci;.). wi-nmvwwi-r* HMUl. ßimow«* 1096. ft|Urä«#Or. 
1 465. *ii|övn> 51 (acc.) tJgritfoiTp 1064. TtFitfavie Hei. Sli8. 

Beztigiich zweier persönlicher feminin iäcliei- Bef^rifle ist die Form auf e an folgetiden acht 
I 8t«llen gehi-aucht wordmi. 

In den Kcclesiazu:«» 108.") sagt der vfnrlas zu iIl-ii lieiduu ycäti 

tind Biitwortt't auf die frage k^'; im rolgendeu V^erne 

fiistoiff roi>f iXmtiJQas äv Anfnvalfit. 
8opli. fr. 777: ^n^ävas tioagutö/niv '/ifi^xo!' KOffttg 
itlionmfh foi's {iSov vüftuvs, 
I wie Lobeck (Aiae^ p. tdi) richtig diu Uualform statt ded unverständlichen ättqovvioi mit Rttck- 
ii^ht auf die ßeuierkung de.4 Eustathiua ((fvn y^q avrttg fft^alvH & tio'ijitj;^ verlitesiiert hat. 
Im ÖdipUH auf Colonoa 1112 bittet der Vater Beine Töchter 
^pf/ffar', ü) nai, -rihv^öv dpufiiflinv 
tfitpvvit dp ifieavn, 
u>\ I67r> kla^t Auti^unc! nach dco^eii Hinscheiden über ihr und ihrer Schwerter Loa, 

ükXoit für nvivv tft.rtäor t'xoftn; 
f'i' .tvuäfiy ä' dinftort ■Ttt^QiaofUr 
i^iUtt xai Ttaitiiüira 
In üer Söphuclei^clien b}luctra äiichl diiise ihre äehwestor zur Ermordung dtts Xgisthns ta 
I liewegen «Inrcb den Hinweis auf den Ruhm bei den MeuHchun, den sie beide «rntfln würden, 

'i' rOtail I?/'>por; FV ^PfflJxÖlTM- TtOTf 

V'KJf'jf d^ttä^lavTt .tQovtFn'iiiiv rfn'tvoi', 
[ worauf Chrydotheinis lOulJ warnend aiitwortcL 

im^tiMfitita, deuii 

^ä^iv xoXtiv i-üfiövit Si'tSMXms itai-tlv (lOOti). 
In «ler Alcesti? de» Kuripides \fOi wüni^cht sich Admetus, während der Clior ibn wegen 
\ des Hingangä deiner Frau zu trösten sucht, »elbat den Tod: 
St<o ff' an'i fitäi ".1iSi}s il'vxäf 
tiii .ncfiniärai avv är taxn; ö/iai- 
X^toviav li/ifrjr diaitävit. 
Aber auch die regeliuii6<»ige B'emininfonn tiiidet .sich in den Fröschen dea Analophanee, wo 
I T. .^65 Pandokeutria von aich und ihi'vr Gefährtin aagt: 

f'.Ti n]v xaniXuf' iiiltvi m-t/iijätjOatiev. 
Im Odipus auf Coiouü^ beriiibuit der Hoto vom äcbvesMrnpaar HiOO: 

TU) S' fl'X^ÖoV JlJllljTQOS ft? TfQOaÖtl'IOV 

.iiiy»i' fioXui'tia täai' t'iimoXäi rtatgi 
laxii tnö^tvaat; 
[ «0 Nauck und WeukWin im üegmiMiu zu de» meinten Hermasgebeni die I^gart /loXofaat auf- 



le 



1 ^f Dach Sophocleiscliem Spraeii- 
Töcbtor 1640 mit 



gL'uomnien haben, obgleich liier wegen des voraufgegaugeuen i 
gebrauch der Dual üee Participium» erforderlich ist.*) 

Nach dem Boteiibericbl beginnt Ödipus seine Abachiedsrede an ! 
den Worten: 

(ö nalSe, ilätfa /(tV ™ ffnaTm- ygmi 

wie Dindorf und P. W. Schmidt aus däira? hergestellt haben. Sehr ansprechend ist auch die 
Conjectnr dea letzteren v. Kt77 iiü Stivä fkäau, ämvn S' evQOvaa für daa überlieferte «ra . 
TÄfl!ir«i' • evQovaär. Wie wÜHtürlich oft in den Hsa. durch das Hinxufngen einee ff der Dual 
Verdrängt ist, zeigt das ßetepiel Eur, Rlies. 586 IIüqiv !io?.övit XSV ««s>«ro/'*ti'i "o die beBteii 
Hsa. fioXüirffs haben, obgleich doch der Accuaativ erforderlich ist. 

Besonders instruktiv ist das an dritter Stelle angeführte Beispiel OC 1676 läöviif xal na- 
itovaa insofern, aU unmittelbar neben der gemeinsamen Form das i'ejrelmässige Femininum gesetzt 
ist, instruktiv auch deshalb, weil Bi-unck, Cobet, Dindorf und Nauck hier naHovaa teils dem 
irföiTt zu Liebe, teils nach dem Grundsatze, dasB, was uianchnial ho ist, nun aucli immer so sein 
müsse, in .10^011* verbcBeert haben. Diese Verbesserung^elüste hat Wecklein in seinen curae 
epigraphicae p. 14, wo er sich gegen die von Cobet erfundene Regel wendet (die Ättiker ge- 
braui^hten vom I'articipium nur eine alten drei G-eschleehtern gemeinsame Dualform), auf Grund 
des Sprachgebrauchs in den attischen Inachrifteu endgültig zurückgewiesen, so dass die Bemer- 
kung de:« Grammatikers zu Hermippus 25,4: nxo?.o!foirit (Rock I p, 251) ihre Gjltigkeit behält: 
ävti Tor nxo/.oi^ntitsn äv'ütms ■ tivtioi ' EQuinviui . xai yäf) xf'xgrji'iai raic äeasvmali; fuioxaig ävn 
itTjivxtüi' no^y.iixig, Al)er noch in anderer Beziehung ist dieser Vers lehrreich. Ihm entspricht 
in der Änlistrophit 

Da nach der Vorsc.lilagsiihe in diesen beiden daa daktylische System abschliesBenden Versen ein 
Trochaeus erforderlich war (dümt — t(t^e), so setzte der Dichter mit Rücksieht auf das Vers- 
mass das Participium i'JiJi'if fSr liovaa. wie er andererseits den Vers durch die regelmässige 
Form TJiiltovait in einen Spondeus ausklingen liess. Ebenso sind nnr metrische Grande für die 
Anwendung der übrigen l'articipia bei Sophocies und Aristophanes massgebend gewesen. Denn 
wie am Anfang des Verses ÜC 1113 daa schon von Mudge aus cfitfvif des cod. l'ar. A (gegen- 
über dem f'iirff'aa der übrigen Hm.) verbesserte und von allen Herausgebern aufgenommene 
f'jW^n'vif für f'iiyit'fja, ebenso fr, 777 itgoovvrp für i^Qoovaa und Eccl. 1086 tlxovit für eXxovaa 
gesetzt wurde, damit der zweit« Versfusti des Trinieters ein Jambus sei, so dienen die drei aus 
der Electra des Sophocies aufgeführten Participia dazu, um jedesmal im vierten Versfuss durch 
die Endung « eine Kürze zu gewinnen. Ans demselben Grunde ist in dem nämlichen Versfuss 
(litt |>|iir»Iisi'be Masculiuform des Participiums auf ein Femininum bezogen worden Aeech. Ag.560fg, 

e^ üi't'ot'oi' äe xäm yV^ ^eifimvias 

Sqöaoi xateiiiixatw, tn-ntiov eh'og 

fUitrjfiniiiiv, XiitivTES eviHiQov *(;tXK, 
zu welcher Stelle Hermann bemerkt: indulserunt talia sibi poetae vel melri vel suavioris soni causa. 
Die übrigen Stellen aus den Suppliees des Aeschylus, au denen nach Kotthofs Cntersuchni)^ 



•) Also uuch einem l'rouoraeu hu Dual (ven;!. 1670 mnvB ■ iSövie xal naifovoa- El. 977 10. ä^etdi])}avte\ 
mosa <Ia8 Participium in d^m^lberi Nameras rolsei, wenn (loa Verbnm im Ploml «leht Siehe sueli Obler, 
aber den Oebroudi des Duale bei Hom«r (i. \h. ll>. 
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(Quaestioties Äeschyleae, Trog. Paderborn IHKfi) Participia mit d«r Form des Masculiiiums sowohl 
im Plural sie auch iui Singular auf die Danaiden hinweisen, sind 204, wo sie zum Vater sagen 

1 209, wo äie beten 

ii! Zfv, xÖTiuiv o'xi(i(i( fiij n.utXiuXöiai, 
1271, wo von ibneu der RAnJg sagt, uachdem er sich tlinen vorgestellt: 

fjttuc rf' av ijJi; ittTi" Bftov tfnfti'jiiia, 
L9<J2, wo der Herold ilitien mit Gewalt droht, 

ff fiij -tu; f'fi rai'v fi'tdr alviisag läit 
^tind 1019, wo sie sich zum Preise der einheimischen Götter ermuntern: 
Txh fittv tttTn'irvivtiae fia»a^(ti itftvg yitviiovifi. 
Was endlich das oben citierre Beispiel au>4 Eunpideä (Ale. 903) betrifft, so erkl&vt es sieb 
j die ähnliche Stelle aus der Odyssee ?. 90; ^'.:tfv f.ii 4'vx'i ©ij;(ntoi' Ttigralao xe'Wor 
^ extj.-n^or ixofv alä constructio ad eensum. 
BesuUat: 1. Wie Homer*) vermeiden Aeschylus und Ruripides auch die Participialformen auf 
o, atv. 
. Ks ist ein Ünterächied zwischen /« xox'»''''*, »o Utqaim und rä< xfüp»> "" ^tfiit'ji't 
loi .T^nffnj-y^. Wie ferner dl« Pormeu im, tmit, uiiira, toitoi neben /«, wirft, 
avtä, taita nicht willkürlich, soudern nach einer bestimmten Art, Prauenpaare 
zu beneichneii: iiö Om, iiüSt *oJ xaö»j*ii;i«(, mi .-taüdf xiöSt, m xö^u tiiät^ . avm, 
rfi'o /cvaDtt . . xaittyi-rjta . . . tmhm . . ai'tm gebraucht werden, «> giebl liorif 
xai .ittitot'da die Erklärung für die Auwendnug der Participia im Verse. Donu 
dort sind •'>£'>?, Kaaiyvifing und .toTc gener ix communis, und von fvvahif 
stehen die zurückweisenden Prouomina ziemlich weit onUerul, hier entscheidet 
das Metrum oder eine auch sonst in der Syniax gellende Regel (constructio ad 
seusum oder: zwei abstrakte Begriffe in femlntni^her Form werden durch ein 
neutrales Participium zuKammongefasHt). 



Cas ZaJtilwort i''o 

jlvoiv in Verbindung mit einem Ibial im Genitiv oder Dativ**) 6aden wir bei Arlsb^baneK 
i 2 -\- % bei Aeächylus an 7 -j- 1, bei äopliocles an 5 + 4,"**) bei Enriptdes an 12 -|- 7 
Diesen 26 -f- L4 den attischen Sprachgebraach heelütigeuden Beispielen «t«hen drei 
iftoBnahmen gegenüber : 

\. Aesch. Ag. 1384: .■raiiu St viv Aig- *dv ivoTv olfimf/iaoiv 

fieiHiuev at'tov tiiüXa' 
8. Eum, 600: ilvoiv yäq nxe .tgantokät t^utCftduuv. 

3. Bur. Ilel. 571: ot' ^ijv ywauimv y' tJg rfrntv lyw niiisu, 

•I Vergl. Voariiii. Uruniiiiitlik des liumerischen DiulekUe (\itH9l p. 73. Obler. Dual bd HuruBr, p. 90. U 
Boche «o II. 9 378. 
**t Uhue Nomon lindet ainh Si'olv hei Aosch. twei-. bei Soph- fünf-, hei Knri[i. nchiimal. 
***) OR 640 Övolv (i.TOjtenKi Kttxofv, was WeckluSii für eine GIobso hili. die für itävaiov itanivai ifoi 
lu deu l'oxi kiun. Bergk sciiiebt luuli ävolv ein Iv diu, Diiidurf schrivli iläifqov ivfüv Ttaxnlv, 
Nnack uurmiuommpii hat; Hf^inftiin vprteldikfl dl<» l'^lieforuEiK, 



iü welüLeii Sooir eiumal mit dem Dativ und zweimal mit dem Geiiitii' dee Plurals rerbuud«u 
ist. Wockleiu, welcher (cur. Ppigi'. [i. 17) die Citerlielerung gegen Elmsley rcrteidigt, betont 
mit Hecht den KegrilT o'ßmyfta im Qegenaatz zu PersoDen; wir möchten <lem Svolv oifuöyftaattv 
den dat. uuut, Siiolv uiucoiv, welcher sich bei Äristophanee (Eccl. 1096), bei.SophocIes (OC496), 
bei Euripideä (Hei. 731) findet, gegenäberstellen und besonders den Unlerachied der Deklinations- 
tbrmeD hervorheben. Denn wilhreud äich bei denAltikcrn keine Stelle aufweisen lüsat, wo (tuofv 
mit einem Dativ auf 'ug oder oi; zusammeDgetreten wäre, peben folgende Beispiele den ßt'weis 
dafür, dasä dich diese Form des Zahlworts gerade mit Dativen im Plural der III Deklination 
verbindet: 

1. Eur. Phoen, 423 ^/itv 3vo Övolv (v«-rgl. Herc fur.318 -i'ifsXv Vv' afitfoiv-, Soph.Ai. 12(14 
vfiiv äfiqolv, Plato Prot. 3.'J4 A »J^ii' äft^atv und Änliphon 3 ^ 3 äity^uTv . . 'jjuivi. 

2. ivoir övönaaiv Plato*J Pol. 291 E. Soph. 244 C. Prot. 355 B. 

3. ävoTv Yfvtffir Leg. IX 864 C. 

4. 7cö/.fai äi'eiv Ley, I (J38 E, 

5. Svotv oiiai Phil. 53 D. 

tj. Oemnuth.**) 33, 175 roT^ ßaaü-svOt jolv ävulr. 

7. xolg avxoii rtaiai , ävolv 5, 32 und 40. 

Was die beiden anderen Ausnahmen von der Regel betrifft, so glaube ich, dase dvoiv, 
wälirend ea in 35 von den oben angegebenen 40 Füllen unmittelbar vor (27 mal) oder unmittelbar 
nach (8 mal> dem Dualis gesetzt iiud nur bei Euripideä Supp. 486 durch ys ndviei äv^ew/roi 
sowie an 4 Stellen durch W, u, yüu von seiner Dualform getrennt ist. daas rfuoFi' in dem zweiten 
Beispiel wegen der Enlfernung von dem ihm zugehörigen Worte lUiaffiiiaian', indem dritten wegen 
der Trennung (durch ei;) und der Stellung hinter yuvaixiZv sein« Attraktionskraft verloren hat. 
Daher ist es unstatthaft, hier zu Gunsten der Regel die Überliefern ng zu ätidern. Ausserdem 
verbieten dies auch folgende Aufnahmen: Plato Epin. 981 E iivoiv /lOiQiür. Aeschin. 2,G1 ävBiv 
fxxXijaiwv. Isae. 7.11 Svotv .'tvyan'ttmv iniawv. Demnsth. 57,42 nai^ieov avrfj rfroFi- »Jrfij j-f/tii^ 
ftevmv. l.ycurg, § 86 Jn/oaeXifüiTuiv . . ävolv dväfitüv. Demosth. 6,23 n/.ttyveKTijndiii)v SvuU: 

/tvo in Verbindung mit einem Nomen***) im Dual steht bei Äristophanes an 29, bei Ae- 
aohylns an 2, bei Sophoclee an 7, bei Euripidee an 22 Stellen. Daneben erscheinen aber anch 
Plnralfnrmen, und zwar vgn Nominibuä d'T I Deklination Nuli. 1182 (av) iaV r^iitqa yevoii' &v 
>,ftf'Qai S«o, U8il tk äv iufqae, 1223 k Ü'' flitfv f]n4^as. Ach. 66. 90. 159. 161. fr. 614 
rfilo ä^axfiä^. Eccl. 1064 iyyvtjtä? aoi xaiaariiout ivo und bei Ae^chylus neben rfiJü yvvaZiC $6- 
eifiovt- (Per?. 181) und iv' äväge (Sept. 478) Ag. 122 ävo h]tiaair taovg 'AtgeUag und fr.304,ö 
iea yäg ovv fioe^di ifarti. In den 6 -|- 14 Beispielen zeigen Sophoclesf) und Euripides inso- 
fern Übereinstimmung, als sie wie die beiden zuerst genannten Dichter ävo mit Pluralia der I 
Dekl. an 4 -(- 8, mit Mehrheitsl'ormeu der III Dekl. an 1 -l- 4 und mit solchen der II Dekl. 
an 1 4 if Stellen verbinden. So entspricht tJii' ovaai fii/ivo/xev Trach. .^39 dem Ttäa^eiov äv' 
ovaat J. A. tj87; dem Svo ^ijives . . ncmamämi Soph. El, 701 und aliai rfe rfiJ' b^ Bfwv . . 

*f Kueper. ü« ikulin usii I'lutoiilco p. äÜ. 

••) Keck, lilier de« Danl l)ui den grieühiacliuu BaloOTii jj. 4ti. ^^ 

•••) Obri« Nom«ii bUiIii rfüo Vcip. 362, Plut. 4S4; Am. 13. I'hiloct. 4'2*i. Kl. lOB»; Ore«t. 5&1. .Supj. l'l'^^l 

Hf>- fr. 6K1. HOS. Prapitikat ial tv Chn^fa. aU7 uud Bacuh. 374, Adrerbium Equil. USlimia "<** ^^M 

t) Tmclu 943 Svo »J xm rtleiovs ng '^fieQas kommt natürlich nicht fn Belracht. Ver^i. die dnd B^^H 

M AriHtophsnt» Thmo. 474 dv' ilfimv r} t(iia x«««. Vac. »20 i/'t'X«? ^t'' 'i 'eeig. hy«. 1U5^^H 

^ ^1'' ij igeTg. ^^^M 
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itatisi OC 53() sUihen gegenüber Phomi. S77 »au/j-i-iif«! Ji'o, Jon. 466 Söo i>tal, Herc. Tur. 
ivü avfytvETi tvvai, IV. 382 yqafifidi Si'o: mit tv<fn>öva? im äo]ill, fr. 787 sind zusatnmenza^tellfl 
Ale. 900 am S' dvn fiin^'-iiäm tl'vxäi, 'i'i-oad. I26ö fioQifni im, Hei. 1090 im ßo/iri? wie i 
Philout. 117 ivo (pfQd iioei'ifiata | Hcracl. i^38 \v ü ivn MfXevaiinm |, Phoen. ftr. nafioi iravi 
Am fiiv äiiOfvas\y 423 ^fiFr im ivoTv vfaviiasl, Älc. 246 op^ ife xtifi^, ivo xaxiSs neTt^nyÖTae^^ 
und «ndlich mit Äi. 237 ivo i' äfiyinoia^ nßinvi Baccli. 918 ivo ftpv ^Hovi, Jon. 4Öti ivo 

Kühlt man alle Stellen zusammen, so steht im mit di^m Dual bei den vier attiechen Dichtera 
60-, mil dem Plural ^tlrnal. Die Übersiclil über das Kinzflne erioOglielit folgende Taiielle : 




ii'i. mit ile 


11 Dual: 




mit dem mural : 
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Das« die Bildung der mit <ivu £ii.->ämmr-iigrslfllten Form den Aufschlag gab, daTltr dieiK 
die bei Arist. Veap, 693, Hoph. OR 1505 nnd Enr. Jon. 518 vorkommenden NotoinaÜTe J^' »ül 
im Oegetjöatz «u iv' ovaai Soph. Tracli. 539 und Eur. J. A. 887 zum Bewpiau. Man vermiß 
eben die Formen oCaa, tjfi^^u, Äfo bei ivo wegen dei< Gluiehklongä mil ot'aa, '•jfi^ai 
Ferner zog man wohl am VersschluMs die volleren Pluralformen im Accusativ vod Wörtern d 
III. Uekl. denen auf t vor, wie die fanfau» Sopli. und Eur. angeführten Beispiele beweisen. 

Wenn man nun auf Grund der ßr)ieli»tüclte der anderen Dramatiker ein Urtuü lUUeu dal 
HO miisB man sagen, dass weder die der allen Komoedie angehangen Dichter noch die 
minores im Gebrauch de» Zahlworts im von den vier Dramatikern abweichen. Aber achon I 
den Dichtern der neueren Komoedie leigl sich Verwilderung initoferu, aU Philip pid«,'* 9,0 ■ 
vor ößMnn' ond «in unbekaiiDier Dichter (fr. adexp. 444) vor xo'"'"'"^' ge»etzt haben, wübroi 
man fiir n> inoir iveXv des Hegeeippu» (1,6) da;^ ivolv nißtäyfiaatv ilo^ Ae-^ch^lus xnr Entlehn 
diguiig anfiüiren kannte. Aber nIemaU haben unsere vier Dichter wie Diodormi (3,:!9 laU t 
iv' öoY'üv) oder Alexis (105 ^i< ttevtr ivo) oder Darnoxenu» (2,3 iv iv' SrtCiv) im mit i 
Genitiv oder Dativ einen Plurals verbunden. Und wenn das Fragment de^ Eubulus lldrfl 
fliroTv :ioioiv nuQtlvai t'Js (fttiir^ nicht verdorlien ist, to würde die Verbindung des iioioTv i 
dem Zaldwort (vergl. mein Prog. 1889 p. 18) eine Venschlechleraiig de» attidclien Spracligebrauo| 
aber 'l'imoole.s 14,') ffmiFii aanf^iai; ioair geradezu ["jutartung bedeuten. 



Das Verbum. 

InHfoativiache Dualtbruien von den Hau[ilteinpora kotnmeu vor: 

a. in ii»^r erslen Person bei Sopbocies ö^ftwfte^ov Phil. 1079 und '/.fhiiiiui^ov El. 950. 
Diu Meinung Elmsleys: [iriniam personam diialeiri deberi graduiiaticifi Alexaudrinis bat 
llerinanu als irrig zu räcbge wiesen. 

b. in der Kweiten Person iiei Arislophanea: rmöv Av. 107. Plut. 888. 'avov UM), Ktpiti' 
taiov Ei|. 338. ^vninvvmv Ä36.*) txeio-v Ran. llOn. 1422. 14.-Jli. '/.symov Av. 144. 
fsxmmitov PIul. 886. Av. 96. otxi^nov 149. galvetov Theam. Ilh2. voiii^erov Plut. 464. 
*/j(«OT' Pac. 469. Whhov Ran. 1426. ^rjreTiov Plnt. 434. rroieTiov 886. joA/inrev 419. 
454. ifahtts'Jov 198. Sf-io'Jov 532. i'mvtta!>ov 893. »ata'foßfTa.'tov Raii. 1109; d.TO/ui'- 
latov Plut, 421. Jeilettxajfiv 429, BlgrjxaTor 887. f'ffnoinJRXKiov Veap. 694; ;(ui^r;Oft«i' 
Eq. 235. (iy^VfTOv Plut. 73. iFinrt'jttifor 890. iJijtreioi- Lys. 438. dwaemv Vesp. 453. 
luvtlfov Plut. 417. fqeiTuv Ran. y05. tat.a^ov Av. 655, xBlani!>ov fr. 377. «ai/^Hi^ov 
Pac. 1117. ö/iiÄ^.ijfffffi'^ov 950. fiiTttnttul-Fallov Plut. 609. ff^^-croit^oi' Av. 64. Kq. 239. 
ri/io^ßififftfov — bei Sopbocies f'amvOC I IU7. nägsatov 1102. iifXXi/or 219, xofii^ftov 
1411. «^'ffor 493. ^i'Aäfffftrov Phil. 1436. /loveftov OC 1412. r:Tf(>/Tov*rTov 345; .t6- 
ifvxttTov 1369; i^nor 1436.**) rfiäStrov 1619. fy^'Ssrov EI. 1369. rratmwv T95 — itei 
Euripidei" f'ßmv J. T. 497. Tiäoxftnv J. A. ,'^87. iJKtrov Or, 87. /frte»;;'0)jfiK)v Phoea, 
1449; ftpeammv J. A. 862. 

c. in der dritten Person bei Aristophanes ttiiiiv Pac. I22Ü (bei EupoUs 159,5). riQoHioiw 
408. zot'tf'wv 325. f/Wmv Av. 321. Ir. 639. te*Xoe"f''("' P««- 1222. ^'^Ffftfor fr. 588. 
diWaiTy^or Ran. 141; f'Ji.iuJxaniv Lys. 291. ätfli!>ov Av. 317; Stl^finv Nub. 949, hd 
Plato 3 ölelTov, bei IIeniocbu35.l5 lapäirfrov, bei Cratinus 240 Ti'jfrerov — bei Aeschylua 
nttov Clioeph. 207; Ji'ioiiTflüi' Sept. 510 — bei flopliocleö *xf'oi' Aul. 146. j;"'e6'™* 
Phil. 541. Syi?.iwiav OC 556. itäentiataaltov 417: fVf'"«"'v El. 1401; äXvSeiov Ant. 
48fS — bei Euripides tffröi- Hei. 138. 285. !>äfs<!Eiov J. T. 272, iKvdmfTov Phoen. 37. 
JjiaiTfifiür 1208. nOJ.t^ov 1219; x^rff^oi- 1698. *«,'*fffraror 1273. l)^^^qli)talo^• J. T. 
1169: aluit^ftnv Phoen. 1299. 

Imperativische Duallbroien finden eich 

a. vom Prääens bei Aristophanes ännov Eq. 1161. t'ffirov Av. 646. Ran. 669. .7jiri<TtH)v 
6(1/. huinv 1106. t'/rritroi' 1118. iqninov Ir. 493. J-eVtroi- Ran. 1106. 1381. avveiov 
606. üjTOxtWiiiwfroi' 1108. x«'op™*' Av. 645. «»ot'Mor Aeh. 733. Plnt. 76. iroi&tw 
471. ävn;iQhX%ov fr. 625. ^('ye«''''*™i' fr. 626;***) f^x^aiyov Aeh. 1144. i'.-ri-ts.'tov Pbc. 
727, .TO^iffimr.^ov Ran. 1378. xäyjjff-'Mr llO.'t — bei Sophoclea €iaitov Phil. .")4I. ^of- 
dtiov OC 1437. .T^äfffffioi' 500; Kityfwv 1722.1) tpU'ytrtitov 1694, 

•) so mit dem RaveniuiH FriUache, Kock. qwmfiVVfOV iiimml Bergk auf, Klmaley liiidm bi IwainvVTlJV- 
*•) eg,w rf' tiiodohf Zei's, irirf" /^f reXfiis /lot | tfaiwr', ^Wi oiJ ^l^ fmvra )■' aotf^* eSfrov. Im 
eretcii Verac hat Hermaun aifai wlo Bueli 1*07 für ffi/;(pi' richlig hergeetellt. Der zweite Vers, in welchem 
eclioti Klmsley für fioi ^'üvri de» acc. mit dem Lnur. It aeutc, pnast nicht mi Uieae Stell«. Ut^sbitlb nahm 
U«rfiiiuui nnch 1435 eiiiti Lilcke ui. Weukleiii q'k) andere Heraoat;ebcr bezeichuen itiii ab InCerpolAüoii. 
Vielleiehl liut Hadvi^E recht (cfr. Nauck i- d. St-i, wonu lt v. 143t; hinter 1109 «teilt. 
•-») So schroibt Tb. Kock tar e'iißaivtrov wlo x(n' livnßohtrov fiir xrtiKi'n^oAtfTov («25). 

i] /.>iynov Jij toi"' ä' äx"»'? ■ xuxiiiv, wie II«rTnaiiri dk Lesart des Lanr. B nach EiiiruKOUg des (Jfj mit 
Reuht in «eil«!!! T«xt «uftuihm. r)Mr witaprecliuiide Ver« iu der niqotf^ lautet: /iijrf' ayiii' ofwi yAA 
yfottiiv Ol' — . 
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h. vom Aorist bei Ari><taphsneä arfttnv Flut. 100. «'rtany Av. 107. Ran. 137?. 1426. 143!^. 
yportormv Av. 643. ^l(l^lmaalov Üib. <fiXr,cafov ^nh. V200. fiohrov, tlitetov Thestn. 11S5; 
äfixKt'Jov 115H. tqfaititv Ran. II06. navtsnetiov 1364. äitallax''iriiQV Plut. 66 — l>ei 
Sophucles Mf'ffxtTOi- Phil. ft39. fli'Ä/äj***ov 1003.*) ävartavfsatov OC 1113 — Iiei Euri- 
pidö» ftfi>txuv i'hocti. 684 (zweimal), hirsawviiatav Jon. Ift70; .faiionn.'foi' AnJ. 691. 

Coifjiiiicliviac.he Duallbrmen liat Aristophaiies gebraucht 

s. tu itcr zweilen Person d*<'or,r«r Raii. 1117. inü^iiaitov 1380. (i;'((j-»;«.'»ov Plut. 529, 
pbocIeB ßStwJov OC 1-177. ^ia/i^M^'j tov 1378, Ruripide? ftaXiitov Phoeii. 5«.'i. 

b. in der dritten Ptfrsttn Ari^lophanee ^rjrijrov Vowp. 381. äoäuiv Pac 40t) und Hiuipü 
jt^i'ytffjrov Hec. 897, (Iv|tt^^x•^ijll>v fr. 898,11. 

Diialia der aecundfiren Tempora linden iiich 

A. in der dritten Person 

a. vom Oplativw» bei AristopbaDUi^ XfYinnjv fc!i|, 13nO. ^UMfXaaaSitjr Av. llsfö, bei 
ripideB tvivxoiiTiv J. A. 716. 

b, vom Imperfeclum und Aon'elus bei AriBtoplianea^ffc^p E.|. &S3. f^anjv Av. 19 A(jf(f/n;v 
Ach. 11*25. -laeEK^-Tw'nji- Pac. 414 (das Simplex bei Plato 180). tveKSxf'njv IIa«. 
806 (die drei contraliiertvn Formen itfimäniv, tfluartiv, funäiT^v weisen die fra^. t'47 
bi»649 auf); Ji>vij^tffiijv47. f'JüSäjjjv Plnt. 733. »;xoi'rt«f»(r Nub. 529 — bei Aeschyluä 
ffxprijvOhoepb. 7tiO: idastin^v Pers. 181. i,iqaiäii(v Ag. 1443. f'JfiJniTfi' 650. f'();itn,T 
Sept. 924 — bei Sophocles .;A«crtnjr El. 739. OR 80S. tifrBtxtjjjv 1465. iiniv?.'/.vnjv 
1454; ,ieov(fnin,r El. 980. ilta<u<Tnvtjvm». tj.'/fA.jff.nv' Ai. 1387. t ! If a»r,v OC44H — 
bei Euripides ^fln^v Hipp- 386. fyiän,r Hec. 128. iTi'i'fX'"*ef'"j'' '25. gvfywtfPt' np' 
Ubes. 77ö. *U»(/r*'n7P Phoen. 142^: ijL'^ütjv 1300. );;j,a|«n);> 184G. //n(;5«//jt' Rhj^l 
775. f.(Kr((.a(H'ffai(ji' J. A. 1154. h.TtiVQfafhjv El. 928.") jH 

B. In der zweiten Person ^1 

a. vom Optativu.s bei Eiiripidci- ogifiov Ale. 273 und i-i>Saiiwvi,iiuv Med. 1073. 

b. vom Imperfectum und Aoristu» bei A riäU^phaiies ififfMinv Flut. IWl; (juöÄFtor fr. 
697,'**) >i?.:tnov Av. 112. Thesm. 1169. jw-fVi^K»- Vesp. 867, bei AoschvIuB ^X:tfio¥ 
Ag. 1207. nn'va>ov Choeph. ftIO.f> bei Sopliüclen fyciwrOC 1379. fV.äx"wi' ] 746 — 
aber tixtniy OR 1.511, bei Euripides i^w^fffdun- El. 1300 — aber ij7.AaS(m;r Ali-.fi6l. 

Üieflp lliatsaelie bestimmte ElmsU-y (ad Ariatoph. Achar. 7S3 und ad Eurip. Medeam 1041) 
die zweit<> Person in den historischen Zeitl'orme» auf lov für eine Krtliidung der alexandrininchi^n 
(irammatiker eu halten und nach dem hierauf gegriiudeten Giitelz: MiCuudam perM>nam dualoui 
a t«nia diver^am non fuisse alle Jene wohlbozeugt«» Pormen anf Tor in die ^tspi-ecbendun auf 
Ti)» zu verlveöflern.-t-i-) TroW der wenig überzeugenden Gründe, welche Elmnlej fttr seine Ver- 

". wio Boriiliitnjy tiir aü?J.ii^eTt y' rprheaaert Uut. 

Kfäfj tt lljr ffm' X«J O»' ojr XtivTji tVXIf, wir Vitelll dln vcnlurboiinu \'rj>t VCTbessrrt Imt Fiit 

dos aberlii-ferte aq>aiQfTa!)or lialwn sehoii Nnck. v. tlerwenlua nnd Well ilii- 3 (hsts. mir. (.n^vfifttih^v 

anttfinonitneri 
*•) *(' yä^ ittaiöif>onov inöi-etor ;iiov, wo llwker ricliitt.' 'Ilc Dunlf-ipw tut f'/io^ie borgwttitll lut. 
^) 191'd* iielvaioy ).6yov, wW Hvrnuuu ans invAnt-vexöv <l» MoU. vurbnourt hnttr. In ««Aiinii Tut mthtn 

rr Hlamfl«lil(i Rrneiidatinii (..ntctin» si^ribeii^'i fiytvän(V, RIfIiUk aodertr nr öjrFyiyeiey Koph. OC ITSt* iu 

änfyvyt . ti; 
^fi Art«, PIni 4*0 ov* äv ffiläroiit iitvto adärntnn tcud. ß- mi.t V '. in »ikIct*!! Hb*. »i»hi ^litävwtov 

nifänori', Rlinsii'y schrlrb y^^arntfijv iiri<! Nah. IKMl filr ri' jräg /latföi'rFj iBiv ^^iwV V^tK'f 
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mutung anfährt, »)ind ihm Diudort', Nauck, Cobet, O. Hennaiia und in meinen neuesten Schul- 
ausgaben des Sophodes, der Medea des Euripides und der Orestie den Aeschyluä auoh Weckltiiu 
gvfolgt. Wenn schon die Bemerkung zuORlöIl in de.ut von Nauck rie^orgiun Kuhiii-idewinäclieD 
Texte: flx^trjv „2 pera. wie öfters (vielleicht immer) Itei den Attikern im Dualis der hi^toriächüu 
Tempora" bedenktidi macht, bo miias man i^tauneri, mit welcher Kühnheit Weckleiu nicht allein 
zu der eben citierton Stelle, äondevn auch zu OC 1379 (wo er tyivwv in f'yiJnjr korrigiert) 
einfach bemerkt: „attische Form der 2 per«, dual, der histor. Tempora* und zu Aesch, Ag. 
Iü07, wo er natürlich i)Ä.'>moi' in lilitfiiiv verbusaeri, sagt; ^Die allische Form der zweiten 
Person im Dual der hist. Tempora endigt in ttjv. Vgl. Krt^er I § 30, 1,1." An der ciliurteu 
Stelle steht aber: „Die Bindung n^' dea Dualis ächcint man wenigmens iin Altattitschcn auch 
für die zweite Person gel>ranL'ht zu haben,'' eiue Üehauptung, welche freilich nicht die Regel 
Weckleins unterstützt, wohl aber dem ihatsächlichen Verhältnis der zweiten Personen auf löv 
zu denen auf iijv eutsprichl, und zwar bei Plato*) 3 : 6, bei Aristophanes 4 : 0, Äeschyluf 2 : 0, 
.Sophoclus 2 : 1, Eimpide^ 1 : 1, so dass, wenn man noch xiarftijv und iTioiijcäiiiv aus dem 
Skolion auf Harmodius und Ari^togeiton dazu zählt, aus der Summe sieh das Zahlen Verhältnis 
12 : 10 ergiebt. An fünf von diesen zehn Stelleu sind die beiden angeredeten Personen nicht 
geuamit: 

1. Soph. OR 1511 Fl' iih tittiifV ijäii ipQf'vag, 

2. Plato Eryxias 399 D n/J.ä li ovx, »'.Tfi mvia ev xai xa^w? dLfi/.£x'>'ov, x«i rä loi.jd tov 
).6yov f'nttehaäniv ; 

3. Plato Kuthyd. 273 E Ttöittv tuvm tö stifiautv fj'gfVjjr : 

4. ebenda öie /öj 70 ,^tiöitgov fuejtjfii^aiin^v, 

ö. ebenda 294 E "li inf nai^ia ijörr^v «ui evi^i's ytvö/ievoi tj.ritstaß!>e ; 
an drei Stellen sind SubjecliC ov und eine dritte Person : 

6, Kurip. Ale. 661 xwei-w wtiivSe xai mi x'j itxova' tj}J.a^ttiiiv, 

7. Plato Öyrap. 189 C fj av r* *«i navuaviac imftjjv, 
a. Plalo Legg. VI, 7.Ö3 A oi; xa). nv rt xm 6 MeytXXog exowuvijaärtjv rffiiv -lohitiai; 

In dem lU. und U. Skolion bei Athenaeus XV,690: 

fi' fiv^ov xlad'i lö iitpog tioQt'jam 

lü'a/itg 'AQfiöiio? xiti UQißToyrmov, 

otB lov wnavvov smnim,v, 

taovQfiovg 'Aih]vag inaniaäiiir. 
und A' ^ii^Tot' xkaSl c6 ^i^os ^o^ijam, 

iii<r!XfQ 'AQfiöSioi Jtot 'A^imoyfiiwv, 

ÖV 'AlhjvaitjC fv itiiaiatg 

ävdga tvectwov "trtnaex"^' fctirtTrjv, 
wird von den beiden Tyraunenmürdern in der dritten Person gesungen. In dem 13. Skolion ] 

«ei. rftpi^v xX^og kiiftnai xat' alav, 

^IXtaif' 'A^fiöiiog xo'i 'AgitiToyBi-nov, 

öl' Mir tiigowöi' xißvf'njr 

lUovö/iuVi r' 'Attijvtts fnonfidniv. 



(A, 0. Rov.) iincb tl /rfp fiaitövtt' vßgiLtTOV ■ 
lOt xamfUitTn' tßt\njv fiir Atta iibeilieferif 



□Jid RealBchuIw. XVtl i 
I Röper, lie dualia uen f'lntoiiico j). 24. 






Soph. OC 1606 
I MetEgiT iBl .r .d- bayj 



xatäfti^ji/noc t^et {Bchol. xtträfiEfimof fßij) verbessert I 
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werden beide zwar angeredet {ffycpr - ^iXta^t'), dann aber kelirl das Lied zu d«r Form in 10 1 
und 11 zurück, inijeiii naeh dem Yocativ die Notolnative und «beneo ancli di» VerbaUormen 1 
wiv in 10 folgen. 

Die Fragv aber, ob daa von den GramDialikern Tür die Hndungen deh Diialrt der .sttjiindüi 
Temjiora anfgealellte Schema 

2 perd, TOT <Ji}ov 

li pers. njr a^r^r 

riutiüg im, iiabeti fc'ritzsclie (zu vv. 1158. 1159 der Tbesaiogilioria/UBeii dcf AriätopbancH) und 1 
Curtiuij, Verbum* I p. 78 %. viidgälLig entscbivden, Denn wenn einerseits in der llia» an drei 1 
Süllen {N 346. £ 364. S 583) jedesmal im dritUiu TerMfntl!^ vom acüven Imperrectum, ebenso 1 
. im Eutbydemuü des Plato (274 A) die 3 per^, dual, auf mv und an einer Stelle (II. N 301)au'I 
VeraacJiluss vom medialen Imperfentum dieselbe Peri^on auf aitov, wenn nnderer»uits \m PUla| 
I an B&ih^ Iwi Sopbocies, finripides imd im Skolion auf Harmodinn and Arirtogoiton (Athea. XV, 
' 695) je au einer Stelle die S pere. dual. Aoristi uder Imperfecti auf n^v gebildet im, ao ^ind I 
dieä eben Abweichungen von der Regel, welche trotz der f^cbwankungen beMelicii bleibt. 
RcHUltat: Ausser den drei vom passivischen Aorist gi^bildeten Formen R/rttUäx^ipoi' (Impe- 
rativ) Arißt. Plut. 66 und der ;i per». Cory. bei Euripidon «pvtf tfijiov Hec. 897 und I 
avftfuxiHt"''*' IV' 898,11 haben wir bei den Dramatikern 177 diiaÜHchi- Verlinirormi-ii | 
gezählt. Über das Einzelne giebl folgende Tabelle AnrHchlu.«;«. 
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Dualfortueii koiaueii also nicht vor: 

1. vom FlueqitatopHrfeutum, 

2. vom Imper&tivus, Conjunctivua und Optativus Perfeeti und vom Optst^TO» Fotnri 
Activi, 

3. vom IiopcrfeiAtum und Optativus im Medium, 

4. die 111 per», vom Imperalivus. 
Dagegeu ajnd vertreteü: 

1. sämtliche Modi des iVaeaeiis und Aorit.tu3 Activi, 

2. dk II und lU pcrs. Perfeoti, Futuri, Imperfecti Activi, 

3. der mediak* Indiuativ der Haupttempora und des Aorists sowie des ConjunctivTi» 
Aoristi, 

4. die 1 pei's, vom ludicativus Praeaeutis und Perfecti Medü. 

Zum SchluBs Stellelt wir die Zahlen sämtlicher Dualformen ausser Süo, 6voir, wie sie sich 
I den einzelnen Stücken der vier Dramatiker*) finden, zuBamraen 



31 :VJ 47 37 M ; l-iS, öi 44 ; «I 4:1 Ki 



-^ H q: CS 



12 -1 Ifi II .'4 I r,7 



c- a- 'j-j < ü 



1 I 



■i\ 






^ , a ' X i. o 



uad bemerken, dass die^e Zahlen den Unterschied im Sprachgebrauch der Komoedie und Tra- 
goedie sowie der Tragiker untere! uandt-r trrkennen lassen, dagegen für die Annahme dee all- 
mählicLeii Verschwiudene des Duals innerlialb der Dramenreihe eines Dichters durchaus keinen 
Anhall bieten. 



*) In dvr Aiicinlnuug liur eiiixt 
LitierbUir. 2. Anlliige IHIKi, 



u StiU-ki- <)er Tra<fiker fulpeii wir WilliHm Cliriai, Qei<clik'hte ilvr 



t^cIlLsflieu 
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Für die Schulgrammatik aber dürften diese 1324 dem atÜBclien Dialekt angehörigeo Dualia 
die Forderung rechtfertigeD, dass der namerue dualia als wesentlicher Bestandteil der griechi- 
schen Formenlehre Berücksichtigung finde. Daher ist das Erscheinen des Buche» von Woldemar 
Ribbeck*) mit Freuden zu begi-üssen; denn dadurch, dass er dem Dual wieder zu seinem Rechte 
verhilft, tritt er dem principlosen Verfahren gewisser Schulgrammatiker entg^en, welche Wesent- 
lichem beaeitigen — weil es selten ist. 

*) Qriechlache SchDli(rainmfttih. Formenlehre der attifcheii Pros« iiebeiCaBiu- uiid lkloiluB-Ref;elu. Berlin 1091. 
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